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No. 83. Mittwochs den 17. July 1822. 


8 Bekannemachun g 2295 
die Straf⸗Beſtimmungen gegen Verletzung des Wegegeld-Tarifs 
i N betreffend. ' ? 
Unterm 26ſten v. M. haben wir den Allerhoͤchſtfeſtgeſetzten neuen Chauſſre-Geld⸗DTarif vom 
21. May c. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Gegenwaͤrtig laſſen wir die in Verbindung mit 
demſelben von des Koͤnigs Majeſtat gegebenen Straf-Beſtimmungen folgen, welche nachftehen- 


dermaßen lauten: 


F. 1. Von zwei einander begegnenden oder einholenden Wagen ſoll der unbeladene dem be⸗ 
ladenen aus dem Wege fahren. Sind beide beladen oder beide unbeladen, fo ſollen fie einander 


nach der Rechten halb ausweichen, bei Strafe von Einem Thaler. 


F. 2. Poſten und Extrapoſten foll jedes Fuhrwerk auf den Ruf des Horns ausweichen, 


bei Strafe von Fünf bis Funfzig Thalern. 


§. 3. Frevel an Chauſſeen und an den dazu gehörenden Gebäuden, Anlagen und Vorrich⸗ 
tungen verübt, fol mit Erſatz des Schadens und einer Strafe von Fünf Thalern, Frevel an 
. und Pflanzungen aber, außer den Erſatz, mit Zwei Thalern fuͤr jeden Baum 
gebuͤßt werden. . 5 5 N 
F. 4. Wer Bauz Holz ſo fortbringt, daß das Ende die Fahrbahn der Chauſſee berührt; 


imgleichen wer mit der Kette, und nicht mit dem Hemmſchuh hemmt, verfällt in eine Strafe 


—— 


x pf. hle 


von Zwei Thalern. * 

§. 5. Wer auf Banquets oder Fußſteigen oder in den Gräben reitet, fährt oder Vieh 
treibt, oder wer die Materialien-Haufen auseinanderwirft, buͤßt dafuͤr mit Einem Thaler. 

F. 6. Wer ſich von feinem Pferden weiter als drei Schritte entfernt, wird beſeraft mit 


Ein em Thaler, und wenn dadurch Schaden geſchieht, dieſe Strafe geſchaͤrft, 


5. 7. Wer Vieh ohne Hirten auf die Chauſſee laufen läßt, oder an Chauſſee „Baͤume und 
bindet, verfaͤllt in eine Strafe von Einem Thaler. en Re 1 
9. 8. Wer Gras aus den Doffirungen ſich unbefugterweiſe zueignet, zahlt zur Strafe € iz 


nen Thaler. Geſchah dies durch Abweide, ſo wird fuͤr jebes Stuͤck Rindvieh drei Silbergro⸗ 


2 


ſchen, fuͤr ein Schaaf Einen Silbergroſchen, und für ein Schwein Fünf Silbergroſchen als 


Strafe erlegt. 


. 9. Wer ſich beim Ackern nicht wenigſtens zwei Fuß vom Graben⸗Rande entfernt hält, 
buͤßt dafuͤr mit Einem Thaler. N u ER ee de b f. 1 g 
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$. 10. Wer es unternimmt, ſich auf irgend eine Weife z. B. durch Ausſpannen von Pfer⸗ 
den ꝛc. der Entrichtung der Chauſſee-Gefaͤlle ganz, oder theilweiſe zu entziehen, zahlt außer der 
i Steuer den vierfachen Betrag derfelben, in keinem Falle aber unter Einem Thaler 
a trafe. = Mayr 35 
$ 11. Außer den Poſten und Extra-Poſten und Eſtaffetten darf Niemand, auch wenn er 
del 155 Sat frei wäre, eine Chauſſee-Stelle paffiven ohne anzuhalten, bei Strafe von Einem 
halben Thaler. a a 
§. 12. Wer einen Schlagbaum eigenmaͤchtig Öffnet, verfällt, auch wenn keine Verkuͤrzung 
der Abgabe dadurch bezweckt iſt, in eine Strafe von Drey Thalern. 0 
F. 13. Wer es unterlaͤßt, ſich einen Chauſſee-Zettel reichen zu laſſen, ſoll an der folgenden 
Hebe-Stelle die Abgabe für die zuruͤckgelegte Strecke noch einmal erlegen. 
2 $ 14. Verfaͤlſchung eines Chauſſee-Zettels zieht eine Strafe von Fünf bis Zehn Tha⸗ 
lern und unter erſchwereden Umſtaͤnden die härtere Strafe der allgemeinen Geſetze nach ſich. 
§. 15. Wer ſich weigert, den Chauſſee-Beamten, die ihn anhalten, oder pfaͤnden wollen, 
zu willfahren, oder die geſetzliche Strafe an der naͤchſten Hebeſtelle gegen Empfang Schein zu 
deponiren ſoll, wenn er nicht gekannt oder unſicher iſt, feſtgehalten und an die zuſtaͤndige Behoͤrde 
abgeliefert werden. 
§. 16. Iſt ein Chauſſee-Vergehen mit ungebuͤhrlichem Betragen gegen Beamte verbunden, 
fo ſoll die Strafe um ein Drittheil geſchaͤrft, bei groͤbern Beleidigungen, bei Widerſetzlichkei⸗ 
ten und Gewaltthaͤtigkeiten aber ſoll der Thaͤter, wenn er nicht gekannt oder unſicher iſt, feſtge⸗ 
halten, und dem Richter uͤberliefert werden. . 
$. 17. Der Reiſende haftet für den Fuhrmann, wenn er an deſſen Vergehen Theil genom⸗ 
men hat, oder deſſen Dienſtherr oder Eigenthuͤmer des Fuhrwerks iſt. — 
Gegeben Berlin den 2g9ſten May 1822. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. - 
contraſig. Fuͤrſt von Hardenberg. Graf v. Buͤlow. 
Nach vorſtehenden Beſtimmungen hat ſich Jedermann zu achten, und haben auf deren Ber 
folgung insbeſondere die Weges Bauz Beamten und Wegegeld-Einnehmer zu halten. 
Breslau den 3. July 1822. Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 


— 


Bekannte mach un 
betreffend die diesjaͤhrigen Ferien und Ausſtellung der von den Eleven 
der Koͤnigl. Bau- und Handwerks ⸗Schule gefertigten Zeichtungen ꝛc. 


Da die gewoͤhnlichen Sommerferien bei der hieſigen Koͤnigl. Kunſt- und Bauhandwerks⸗ 
ſchule mit dem 23. Juli d. J. ihren Anfang nehmen und bis Ende Auguſt d. J. dauern, mithin 
der Unterricht in dieſer Lehranſtalt den 1. Sept. d. J. wieder feinen Anfang nehmen wird, fo 
ſoll auch während dieſer Zeit die Ausſtellung der von den Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbei— 
beiten den 26., 27. und 28, Juli d. J. in dem Univerſitaͤts-Bibliothekgebaͤude ſtatt finden, 

ö Ein jeder der in gedachter Anſtalt aufgenommen zu werden wuͤnſcht und ſich dem Bauweſen, 
oder einem andern Fache, zu welchem die Fertigkeit im Zeichnen erfordert wird, widmen will, 
muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des Unterrichts, naͤmlich bis zum 20. Auguſt d. J. 
oder andererſeits bis zum 1. Maͤrz k. J., wo ein neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometri⸗ 
ſchen Unterrichts wieder anfaͤngt, bei der Direction der gedachten Anſtalt melden; ſondern es 
muß auch ein jeder, der in dem architectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen 
werden will, fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen 
und gebrochenen Zahlen und die Reguladetri zu rechnen verſtehen; indem ohne dieſe Kenntniß 
keiner angenommen werden darf. f i 4155 
Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern, wird ruͤckſichtlich der Zeit eine 
Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterricht in der Baufchule kommen koͤnnen, als 
bis die Zeit in freier Luft aufhoͤrt. Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Pruͤfung des Lehrers der 
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bkenomiſchen 
entbunden ſind, 
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Baukunſt oder des der Mathematik unterwerfen, von welcher indeß diejenigen 
welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen wollen. 


uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: 


Bauweſens zu hören, 
uͤberlaſſen bleiben, 


u 


ob fie Mathematik hoͤren wollen oder nicht. 


die mathematiſchen Vorleſungen zugleich mit den Vortraͤgen über die übrigen Faͤcher des 
und darf kuͤnftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht 


Inſofern nun zeither der 


mathematiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht uͤber den Bereich der ſogenannten rei⸗ 


nen oder Elementar-Mathematik, oder ſolcher fuͤr den Practiker berechnet, 
auch dieſer ferner nur darin beſtehen, weil die allgemeine 


worden iſt; ſo wird 


ausgedehnt 
Arithmetik, 


bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereometriſchen Rechnungen uͤber Flaͤchen 
und Koͤrper, gerade dasjenige iſt, was am meiſten geuͤbt werden muß; da dieſe Kennt⸗ 


niſſe fuͤr einen Bauhandwerker hoͤchſt noͤthig ſind, indem er ohne dieſe, 


auch die gewoͤhn⸗ 


lichſte Aufgabe, nicht zu löfen im Stande iſt. 
2) Koͤnnen nur, wie oben erwaͤhnt, im Anfange des arithmetiſchen oder geometriſchen Cur⸗ 
ſus, Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden; es ſey denn, daß ſie be⸗ 


reeits vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen haben. 


Breslau den 14. Juli 1822, 
Koͤnigliche Regierung. 
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4 Berlin, vom 13. July. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruhet, dem 
Regierungs-Nath und Juſtitiarius Oltemar 
zu Erfurt den Charakter als Geheimer Regie— 
rungs⸗Rath, desgleichen dem Regierungs- 
Secretair Doebel daſelbſt den Charakter als 
Hofrath allergnaͤdigſt zu bewilligen und die des⸗ 
fallſigen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 


Bei der am 11. [und 12. Juli fortgeſetzten 
zten Ziehung der Praͤmienſchein⸗ Nummern zu 
Staats⸗Schuldſcheinen fiel die Haupt-Praͤmie 
von 90, 00 Thlr. auf No. 262183 2 Praͤmien 


von 2000 Thlr. auf No. 75300 und 1871133 


1 Prämie von 1000 Thlr. auf No. 167735 
13 Praͤmien von 500 Thlr. auf No. 5752 27114 
47246 72842 113790 134934 148973 161396 
197836 207545 216044 224846 und 253493 
13 Prämien von 200 Thlr. auf No. 1143 6449 
21466 24412 85447 102814 114642 181098 
183290 202242 220339 226530 und 246674. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Bei der am ııten b. M. geſchehenen Ziehung 
der ıften Klaſſe 46ſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 3000 Thlr. auf 
No. 67711; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 
auf No. 
600 Thlr. auf No. 
4 Gewinne zu 200 Thlr. 
27631 420643 5 
No. 578 6287 20277 31708 und 69280. 


41729 46717 und 672153 
auf No. 2626 19730 


Die 


12995 und 42826; 3 Gewinne zu 


Gewinne zu 100 Thlr. auf 


kleineren Gewinne von 60 Thlr. an ſind aus 
den gedruckten Gewinnliſten bei den Lotterie⸗ 


Einnehmern zu erſehen. — Die Ziehung der 
aten Klaſſe diefer Lotterie iſt auf den 15. Aus 
guſt d. J. feſtgeſetzt. a Pa 


Berichtigung. In der im vorigen Stuͤcke 
dieſer Zeitung enthaltenen Bekanntmachung wer 
gen der dem Grafen von Puͤckler, Standes⸗ 
herrn von Muskau, ertheilten Fuͤrſtenwuͤrde, 
muß es ſtatt: Fuͤrſt von Muskau, heißen: 
Fuͤrſt von Puͤckler-Muskau. 


Koblenz, vom 6. July. 


Die Bezahlung der Kriegslieferungen aus 
der Periode von 1813 und 1814 an die Gemein⸗ 
den hat einen ſehr guten Eindruck gemacht, und 
wohlthaͤtig auf den Gemeinde-Haushalt ger 
wirkt. Die Zahlung geſchah in Staatsſchulb⸗ 
ſcheinen. Da die Gemeinden fie realiſiken muß⸗ 
ten, um Schulden zu bezahlen, ſo war es er⸗ 
freulich zu ſehen, wie hoch dieſe Papiere ange⸗ 
kauft wurden; ein unwiderſprechlicher Beweis 
von dem Zutrauen, welches die Bewohner die⸗ 
fer Gegenden, wo bisher die Staats ſſchuld⸗ 
ſcheine nur dem Namen nach bekannt waren, 
zum Staate haben. Im Kreiſe St. Goar war 
ren bei Gelegenheit dieſer Veraͤußerung ſaͤmmt⸗ 
liche Scheffen vereinigt, und brachten im Dank⸗ 
gefuͤhl fuͤr die den Gemeinden abermals erwie⸗ 
fene Landesherrliche Fuͤrſorge, Sr. Majeſtät 
dem Koͤnige ein wiederholtes und wahrhaft 


herzliches Bivat aus. Ein Scheſfe, der früher Fravkteich ſey, 


ſeinen Abſchied begehrt hatte, nahm in der 
Freude fein Begehren wieder zurück, . 
Frankfurt a. M., vom 4. July. 

Die ſpaniſchen Papiere und Coupons ſind 
ſeit einigen Tagen betraͤchtlich in die Hoͤhe ge⸗ 
gangen, weil man uͤber Paris die Nachricht 
hat, daß die Cortes die neue Anleihe, welche 

durch mehrere Pariſer Banquiers mit dem 
vorigen ſpaniſchen Miniſterium negozirt wor⸗ 
den iſt, endlich nach vielen Debatten entweder 
bereits genehmigt haben oder doch binnen Kur⸗ 
zem genehmigen werden. 


Hamburg, vom ız. July. 


Geſtern Abend iſt der erſte hollaͤndiſche He⸗ 
ringsjaͤger, genannt Zeewinſt, gefuͤhrt vom 
Capitain Kwakkelſteyn, adreſſirt an die Herren 
Wachter & Comp., hier, und ein zweiter daͤ⸗ 
niſcher Heringsjaͤger zu Altona angekommen. 


Aus der Schweiz, vom 3. July. 


Im Kanton Aargau iſt die Einfuhr von Ge⸗ 
treide aus Frankreich bei Strafe der Confisca⸗ 
tion der ganzen Ladung, ſammt den dazu ge⸗ 
brauchten Pferden und Wagen, oder Schiffen, 
gänzlich verboten. Die Einfuhr von Wein und 
gebrannten Waſſern gegen Bezahlung der ge⸗ 
setzlichen Comſumtionsgebuͤhr und die Einfuhr 
und Durchfuhr von Getreide iſt in dem Falle 
geſtattet, wenn durch foͤrmlich ausgefertigte 
und oberamtlich beglaubigte Herkunftzeugniſſe 
bewieſen wird, daß dieſe Getraͤnke öder Ge⸗ 
treide nicht in Frankreich erzeugt worden ſeyen. 

Paris, vom 4. July. 

Die Sitzung der Deputirten-Kammer vom 

2often v. M. begann mit der Bericht-Erſtat⸗ 
tung des Hrn. v. Courtar vel uͤber verſchie⸗ 
dene Privat- Neclamationen, welche indeſſen 
wenig Intereſſe darbieten und woruͤber die 
Kammer groͤßtentheils zur Tages > Drdnung 
ſchritt. Es fingen hierauf aufs neue die Der 
rathungen über das neue Zollgeſetz und nament⸗ 
lich über die Beſteuerung des fremden Schlachtz 
viehes an. Herr Delaborde verwarf den 
Antrag des Hrn. Humblot⸗Conté in der 
vorigen Sitzung, die Tape zu verdoppeln, mit⸗ 
hin auf 100 Fr. feſtzufetzen. Seine Behaup⸗ 
tung, daß das Fleiſch ein Luxus ⸗Artitel in 
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erregte ein gene Gelaͤch⸗ 
ter. Er ſuchte gleichwohl aus den, unter dem 
Miniſterium des Hrn. v. Montalivet ange⸗ 
legten ſtatiſtiſchen Tabellen zu beweiſen, daß im 
Durchſchnitt in Frankreich jaͤhrlich nur 20 Pfd. 
Fleiſch auf den Kopf kaͤmen, wogegen die Con⸗ 
fumtion in England ſich auf 220 Pfund pro 
Mann belaufe. Demungeachtet, meynte er, 
ſey der Viehſtand in Frankreich nicht zahlreich 
genug, um den erforderlichen Bedarf liefern 
zu koͤnnen; er verlange daher eine Herabſetzung 
der Taxe auf 25 Fr. Einen uͤhnlichen Vorſchlag 
that der Marquis v. Chauvelin. Hr. Big⸗ 
non wuͤnſchte eine Reduction des in dem Tas 
rife enthaltenen Satzes von 50 auf 40 Franken. 
„Die Maͤßigkeit dieſes Vorſchlages,“ ſagte er, 
„wird der Kammer beweiſen, daß ich zwar 
einerſeits die Vortheile eines erhöhten Ein— 
gangs-Zolles auf das fremde Vieh nicht be> 
ſtreite, andererſeits aber auch jede Uebertrei⸗ 
bung dieſer Maaßregel mißbillige. Es waͤre zu 


wuͤnſchen geweſen, daß das Miniſterium gegen 


die deutſchen Mächte daſſelbe Syſtem der Maͤſ⸗ 
ſigung beobachtet haͤtte, was es zu Zeiten in 
übertriebenem Maße gegen Rußland und Eng⸗ 
land befolgt hat. Der Weg der Verhandlun⸗ 
gen iſt zwar noch nicht geſperrt, und wir wol⸗ 
len hoffen, daß das Großherzogthum Baden 
ſich eines Beſſeren beſinnen und die gegen un⸗ 
ſere Weine ergriffenen Maaßregeln noch zuruͤck⸗ 
nehmen werde; huͤten wir uns indeſſen ja, bei 
unſerem jetzigen Prohibitiv-Syſteme zu behar⸗ 
ren. Was uͤbrigens die von einem meiner Her⸗ 
ren Collegen (General Sebaſtiani) ausgeſpro⸗ 
chene Meynung anbetrifft, daß die von einigen 
achbarſtaaten gegen Frankreich ausgeuͤbten 
Repreſſalien einen hohen Grad von Undankbar⸗ 
keit gegen dieſe Macht enthielten, ſo kann ich 
dieſelbe nicht theilen. Wenn Frankreich einige 
dieſer Staaten vergroͤßert, und ſie von dem 
alten deutſchen Reiche unabhaͤngig gemacht hat, 
ſo geſchah es bloß ſeines eigenen Vortheiles 
wegen. Von großen Verbindlichkeiten kann 
daher nicht fuͤglich die Rede ſeyn. Ueberhaupt 
wuͤrde es aber ſehr unpaſſend ſeyn, die Be⸗ 
hauptung aufzuſtellen, daß von Volk zu Volk 
die Erkenntlichkeit jedes andere Gefuͤhl erſticken 
und jedes Privat-Intereſſe aufheben muͤſſe. 
Ich bemerke bei dieſer Gelegenheit, daß eine 
offizielle, im Namen der engliſchen Reglerung 
abgefaßte Schrift, die merkwuͤrdige Erklaͤrung 
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enthaͤlt, daß, wenn England in dem gegenwaͤr⸗ 
kigen Augenblicke keine Handels⸗Verbindungen 
mit Frankreich anzuknuͤpfen ſuche, es nicht des⸗ 
halb geſchehe, weil es an dem Erfolg zweifle, 
ſondern weil es uͤberzeugt ſey, daß ein ſolches 
Begehren zur Zeit die ſchwierige Lage unſerer 
Regierung nur vermehren wuͤrde. Ich ſchmeich⸗ 
le mir, daß das engliſche Miniſterium ſich · be⸗ 
truͤgt, und daß nur Eigenduͤnkel und Unbeſon⸗ 
nenheit es zu dieſer Sprache verleitet haben. 
Was mir jetzt in Betreff der Abgaben auf das 
fremde Vieh am wichtigſten ſcheint, iſt eine, 
wenn auch nur geringe Herabſetzung derſelben; 
nicht, als ob ich glaubte, daß dadurch jeder 
Streit mit unſeren Nachbarn ausgeglichen 
werde, ſondern weil ſie einen Beweis unſerer 
Bereitwilligkeit zu einem vernuͤnftigen, auf die 
Gerechtigkeit gegruͤndeten Vergleiche liefern 
wuͤrde.“ Der Finanz-Miniſter widerlegte 
Hrn. Bignon. Er erklaͤrte die Behauptun⸗ 
gen deſſelben, hinſichtlich Frankreichs Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu Rußland und England, für falſch; 
durch das vorjaͤhrige Geſetz wegen des fremden 
Getreides ſowohl, als durch das vorliegende 
in Bezug auf das fremde Eiſen, beweiſe die 
Regierung hinlaͤnglich, daß fie fo wenig Ruß⸗ 
land als England zu ſchonen ſuche, und daß ſie 
der guten Rathſchlaͤge des Hrn. Bignon zur 
Erhaltung ihrer Wuͤrde nicht beduͤrfe; gerade 
die Wuͤrde erlaube der Regierung nicht, jetzt, 
nachdem fie den Tarif erſt feſtgeſtellt habe, wie⸗ 
der einen Schritt zuruͤckzuthun, wodurch ſie 
das Anſehen gewinnen wuͤrde, als ob ſie den 
eben ſo ungerechten als eitlen Drohungen gegen 
ſie nachgebe; der Eingangszoll von 50 Fr. auf 
das Stuͤck Schlachtvieh ſey nicht auf ungewiſ⸗ 
ſen oder ungefaͤhren Angaben gegründet, fonz 
dern nach der reiflichſten Ueberlegung, und nach 
vorheriger Befragung der Handelskammer und 
aller mit der Sache genau vertrauten Maͤnner 
feſtgeſetzt worden; und die Regierung habe die 
Ueberzeugung erlangt, daß durch jenen Satz 
der innere Ackerbau hinlaͤnglich begünftigt, und 
dabei doch die etwa noͤthige Einfuhr nicht gaͤnz⸗ 
lich gehemmt werden wuͤrde: wenn Hr. Duͤ⸗ 
don den Wunſch aͤußere, daß die Regierung 
durch Abſchließung von Vertragen ihre Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe mit dem Auslande Hätte ſichern 
ſollen, ſo Er er, daß er unter einer repraͤ⸗ 
ſentativen Verfaſſung lebe, wo dergleichen Ver⸗ 
einbarungen, in Bezug auf Abgaben und Zoͤlle, 
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ohne Kraft find, wenn ſie nicht die Zuſtimmung 
der Kammern erhalten, welche dieſe indeſſen 
haͤtten verweigern und dadurch das Werk der 
Miniſter zerſtoͤren koͤnnen; bei Erhoͤhung der 
erwaͤhnten Abgabe habe die Regierung ſich kei⸗ 
neswegs verhehlt, daß die Nachbarſtaaten Re⸗ 
preſſalien gegen fie anwenden wuͤrden, doch 
werde der den Beſitzern von Weinbergen durch 
die Hinderniſſe, welche der Aus fuhr des fran⸗ 
zoͤſiſchen Weines in den Weg gelegt worden 
ſeyen, zugefuͤgte Schaden hinlaͤnglich durch 
deſſen vermehrten Abſatz im Innern des Landes 
kompenſirt, da die verbeſſerte Viehzucht auch 
einen größeren Wohlſtand erwarten laſſe; der 
einzige Unterſchied ſey der, daß der Wein fruͤ⸗ 
her von Auslaͤndern, jetzt aber von den Fran⸗ 
zoſen ſelbſt getrunken werden wuͤrde. Es kam 
hierauf zum Beſchluß; ſaͤmmtliche Amende⸗ 
ments wurden verworfen, und der von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagene Eingangszoll von 50 Fr. 
für den fetten Ochfen faſt einſtimmig angenom⸗ 
men. Als eine Merkwuͤrdigkeit verdient ange⸗ 
fuͤhrt zu werden, daß bei den partiellen Bera⸗ 
thungen uͤber dieſen Gegenſtand der Unterſchied 
zwiſchen der rechten und linken Seite der Kam⸗ 
mer faſt gaͤnzlich wegfiel, und daß mehrere, 
auf einer Bank ſitzende Deputirten mitunter 
durchaus entgegengeſetzte Meynungen abgaben 
und vertheidigten. 7 

Das miniſterieſie Journal ſagt: „In dem 
Augenblick, wo die ottomanniſchen Grauel alle 
Herzen betruͤben, beſchaͤftigen ſich die offiziellen 
Schreiber in Wien mit nähts anderem, als 
den liberalen Bluͤttern zu widerſprechen, wel⸗ 
che den Tuͤrkenkrieg melden oder verlangen. 
Sie beruͤhren hier nicht die rechte Seite; ſie 


ſollten das Schickſal Griechenlands beklagen 


und zugleich beweiſen, daß der Aufſtand, un⸗ 
zeitig, uͤbel geleitet und verhaͤngnißvoll in ſei⸗ 
nen Folgen, wie er erſcheint, das Werk der 


Umtriebe einer, faſt uͤber ganz Weſt⸗Europa 


verbreiteten Revolutionsparthei geweſen.“ Er 
erwaͤhnt dann, daß die Griechen, 1820 im Be⸗ 


ſitz eincraͤglicher Staatsſtellen bei der Pforte, 
ſo wie eines bereichernden Handels, bei fort⸗ 


ſchreitender Civiliſation nicht an Krieg dachten, 
bis Ppſilanti in der Wallachei aufgeſtanden ſey 
und Europa's Beiſtand in einer Revolution, 
die die Griechen zur herrſchenden Nation machen 
werde, verheißen habe. „Als geheime Anſtif⸗ 
ter nennt die oͤffentliche Stimme die zu Ali⸗ 


* 


— 


Bach gefluͤchteten Carbonari, wie auch die 
onapartiſten, welche, von gewiſſen Diplo⸗ 
maten aufgenommen, das Anſehen ihres Herrn 
mißbrauchten, um den griechiſchen Clerus auf⸗ 
zuwiegeln. Allein dieſe zwei Punkte ausge⸗ 
nommen, iſt das Publikum in tiefer Finſterniß, 
und der unzufriedne Theil nutzt dieſe, um die 
Schuld des Aufſtandes auf die Politik eines 
Cabinets oder mehrerer zu werfen. Warum 
klaͤrt der Beobachter dieſe wichtige Frage 
nicht auf? er koͤnnte es. Es kann ſeyn, daß 
perſoͤnliche Nückfichten ihn abhalten, allein fo 
lange man den Urſprung der griechiſchen Anz 
ruhen nicht offen aufgeſtellt haben wird, wird 
man die oͤffentliche Meynung nicht aͤndern. Die 
vermeſſenen und fühllofen Raͤnkeſchmiede, wel⸗ 
che die Griechen in eine Unternehmung geſtuͤrzt 
haben, die ohne Europa's Beiſtand keine Aus- 
ſicht zum Erfolge darbot, find es, welche dem 


allgemeinen Haß zu weihen waͤren; die aber, 


welche jetzt einen Krieg oder wenigſtens eine 
bewaffnete Zwiſchenkunft wuͤnſchen, um den 
Ueberreſt der Griechen von den Folgen ihres 
unklugen Beginnens zu retten, koͤnnen ſehr 
wohl nicht revolutionair ſeyn; Maͤnner, durch 
ihre Anhaͤnglichkeit an die Monarchie ausge- 
zeichnet, haben dieſen, dem Oeſter reich i⸗ 
ſchen Beobachter ſo mißfaͤlligen Wunſch 
geaͤußert.“ f (Boͤrſenliſte.) 
Mehrere beim Cordon angeſtellte General- 
Lieutenante und Marschaux-de-camp ſollen 
Befehl haben, ſich auf ihren Poſten zu begeben; 
auch unterm zoften v. M. die Truppen in der 
zweiten Linie des Cordons, zum Vorwaͤrts— 
rücken, und ihr Abmarſch fol in Briefen aus 
Auch, Pau, Toulouſe, Montaubau u. ſ. w. 
gemeldet ſeyn. f 

Die Douaniers an der ſpaniſchen Grenze ha⸗ 
ben Befehl, alle Waffen und Pferde, die nach 
Spanien gehen, zu ſaiſiren. Es war im Nies 
der-Pyrenaͤen-Departement eine Verſtaͤrkung 
von 1800 Mann Infanterie und 800 Reutern 
angekommen. i 

Die Gazette vergleicht die neuliche Anrede 

Ferdinands VII. an die Cortes mit der Rede, 
die Ludwig XVI. 1790 in der National-Ver⸗ 
ſammlung hielt. Sie handelte auch von der 
conſtitutionellen Freiheit, waͤhrend die Kloͤſter 
aufgehoben, Ludwigs Anhaͤnger unterdruͤckt, 
und der Marquis Faorat, ein Elio jener Zeit, 
hingerichtet, und Lafayette unter dem Titel: 
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Commandant der Nationalgarde, zum Kerker⸗ 
meiſter des Koͤnigs ernannt wurde. Einige 
Tage darauf entwich Ludwig, und ein von ihm 
zuruͤckgelaſſenes Manifeſt erklärte alle feine ſeit 
dem October 1789 vorgenommenen Handlun⸗ 
gen fuͤr nichtig, weil ſie erzwungen geweſen. 
Ferdinand VII. habe jedoch einen Vortheil uͤber 
Ludwig XVI., naͤmlich den: daß er von Anfang 
an proteſtirt und nur der oͤffentlichen militairi⸗ 
ſchen Gewalt nachgegeben habe. 

Das Journal des Debats meldet aus Ma⸗ 
drit: „General Riego ſey nicht allein, ſondern 
von anderen Militairs begleitet, aus Madrit 
abgegangen. Alles kuͤndige an, daß die Bewe⸗ 
gungen der ſogenannten Ropaliſten für ausneh⸗ 
mend ernſtlich angeſehen wuͤrden.“ 

Nach der Gazette de France ſollen bereits 
9ooo engliſche Flinten in Biscaya gelandet 
worden ſeyn, und 12,000 andere nachfolgen. 

Briefe aus New-Pork melden auf eine be⸗ 
ſtimmte Weiſe den Tod des Generals Lefebore— 
Desnouettes. Er wollte ſich unter- dem Namen 
Chabert an Bord eines amerifanifchen Paz 
ketboots aus England nach Amerika begeben. 
Das Schiff wurde von einem Sturme uͤber— 
fallen, in welchem der General nebſt 30 von 
ihm mitgenommenen Landleuten und Handwer⸗ 
kern und einer ſeiner Neffen, umkamen. Der 
Schiffsbeſatzung allein gelang es, ſich zu retten. 

Ein unermuͤdlicher Zeitungsleſer hat alle 
franzoͤſiſchen und deutſchen Blaͤtter von 1821 
und 1822 verglichen, und gefunden, daß der 
Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte 279 mal 
erklaͤrt und daß andrerſeits 282mal verſichert 
worden iſt, daß wir Frieden behalten würden. 

Im Journal des Debats wird es zweifelhaft 
gemacht, ob der von Sr. Majeſtaͤt angekaufte 
Thierkreis von Tentyra der aͤchte ſey. 


Straßburg, vom 3. July. 


So eben erhalten wir vorlaͤufige Nachricht 
von unruhigen Auftritten, die geſtern Abend in 
Kolmar Statt gefunden. Es ſoll im Werke 
geweſen ſeyn, die wegen des Belforter Com- 
plotts verhafteten Perſonen, welche naͤchſtens 
vor dem Ko:marer Aſſiſenhof erſcheinen wer— 
den, gewaltſam zu befreien; der Verſuch iſt 
aber mißlungen, und mehrere Perſonen ſind 
arretirt worden. Alles dieſes beruht aber bis 
jetzt nur auf Geruͤchten. Allgem. Zeit.) 


. Bayonme, vom 27. Jun. 

Wit erhalten ſo eben ſehr wichtige Nachrich⸗ 
ten aus St. Jean⸗Pied⸗de⸗ Port vom 25ſten d. 
Es befand ſich in dieſer Stadt Niemand mehr 
als die apoſtoliſche Junta und einige Offiziere, 
die ſich noch immer mit dem Ankauf von Waf⸗ 
fen und Monturen fuͤr die Armee des Glaubens 
beſchaͤftigten. Dieſe ſogenannte Armee ſelbſt 
war am 22ften aufgebrochen; fie ſoll 2000 
Mann ſtark ſeyn und beſteht aus ſpaniſchen 
Fluͤchtlingen, Laſttraͤgern aus unſerer Stadt 
und Abentheurern, die man von Oleron bis 
Bayonne aufgerafft hat. Wie es ſcheint, fehlt 
es ihr nicht an Geld. Sie iſt von Bourguette 
nach Barecolar hinabgezogen und hat daſelbſt 
einen Poſten der Nationalgarde, der nur aus 
50 Mann beſtand, und daher nicht im Stande 
war, folchen Streitkraͤften zu widerſtehen, ent⸗ 
waffnet. Man fuͤgt hinzu, ſie haben ſeitdem 
die Doͤrfer Biscouret, Espiral, Bourgette, 
Roncevaux, Zaiſintru und Aescoa beſetzt; es 
heißt, ſie ſey durch mehrere Einwohner und 
einige Douanen- Beamten verſtaͤrkt worden. 
Die treugebliebenen Spanier haben ſich nach 
Eſtalla zurückgezogen. 


London, vom 2. July. 

Am zoften v. M. fand im Unterhauſe ein leb⸗ 
haftes Debattiren über die Abgaben von Salz 
und Leder Statt. Die Minifter hatten, wie der 
Lord Schatzkanzler und Hr. Luſhington 
anfuͤhrte, vorgeſchlagen, 13 Schilling von 15 
Schilling fallen zu laſſen, die Ledertaxe zu re⸗ 
duciren und die iriſche Heerd- und Fenſtertaxe 
abzuſchaffen, eine Reduction, die ſich auf jaͤhr⸗ 
lich 2 Millionen belaͤuft, und dieſer Vorſchlag 
war beifaͤllig angenommen worden. Jetzt will 
die Oppoſition auch die von der Salztaxe noch 
ſtehen gebliebenen 2 Schilling reducirt wiſſen, 
was die Miniſter zwingen wuͤrde, von ihrem 
ur ſpruͤnglichen Vorſchlage hinſichtlich der Le⸗ 
dertaxe abzugehen. Sie ſetzten ihren Beſchluß 
der Beibehaltung jener 2 Schillinge durch, doch 
ward in einem andern Beſchluſſe das Amende⸗ 
ment gemacht, daß die Abgabe von nicht-brit⸗ 
tiſchem, in Irland eingefuͤhrten Salze, kuͤnf— 
tig in iriſchem, nicht brittiſchen Gelde Statt 
finden ſolle. 

Geſtern brachte der Schatzkanzler das lang- 
erwartete Budget vor das Unterhaus. Unſer 
Finanz Zuſtand iſt nach des Schatzkanzlers 


gruͤndlicher, in allen ihren Angaben belegten 
Rede von einer Art, daß die Miniſter, die ſich 
in ihren Finanz Operationen durch kein Ger 


ſchrei der Halbkunde ſtoͤren ließen, darauf ſtolz 


ſeyn duͤrfen. In der Ausgabe fuͤr das Heer, 
die Flotte und Artillerie iſt ſeit dem vorjaͤhri⸗ 


gen Budget eine Erſparung von ungefaͤhr i 


13 Millionen, obgleich das jetzige Jahr manche 
Ausgaben noͤthig machte, die das vorige nicht 
kannte. Die vorjaͤhrigen Ausgaben in den ge— 
dachten Finanzzweigen war ebenfalls 1,600,000 

fd. St. weniger, ais die vom Jahre fruͤher. 

u dieſen Erleichterungen kommen die Reduc⸗ 
tionen in den Taxen, ſo wie die Verminderung 
der Öffentlichen Zinfen durch die Umwandlung 
der 5 in 4 Percents, die zwar die Koſten des 


gegenwaͤrtigen Jahres durch die Summe von 


2,801,000 Pfd. St. ſchwellt, als welche naͤm⸗ 
lich den Nichteinwilligenden Inhaber von 5 Per⸗ 
cents zu zahlen ſind, aber im Ganzen zu einer 


weſentlichen und dauernden Erleichterung ‚ger 


reichen muß. Die Ausſichten, 
Schatzkanzler in die Zukunft (bis zu dem mit 
dem 5. Januar 1824 endenden Finanz-Jahre) 
gab, waren nicht minder erfreuend. 

Im uUnterhauſe wuͤnſchte Sir James Mar 
kintoſh zu wiſſen, ob der Regierung Mit⸗ 


theilung in Betreff eines Ukas geſchehen ſey, 


der vor einiger Zeit vom Kaiſer von Rußland 


in Betreff der Herrſchaft uͤber einen Theil des 


Meers zwiſchen der N. W. Kuͤſte von Amerika 
und der N. O. Kuͤſte von Aſien erlaſſen. Wie 
er es begreife, beeintraͤchtige dieſe Urkunde we- 


ſentlich den Handel brittiſcher Unterthanen und 


da gegenwaͤrtig mehrere Schiffe ſich anſchickten, 
nach jener Kuͤſte abzuſegeln, ſey er nach einer 
Antwort verlangend, — Lord Londonderry 
ſagte: Sr. Majeſtaͤt Regierung habe dieſen 
Ukas von der ruſſiſchen Regierung mitgetheilt 
erhalten und man habe keine Zeit verſtreichen 
laſſen, ohne dem ruſſiſchen Geſandten mitzu⸗ 
theilen, daß die Regierung gegen den Grund⸗ 


ſatz ſowohl der Herrſchaft als des Handels, 


wie er in jener Urkunde enthalten ſey, proteſti⸗ 
ren muͤſſe und zugleich den Anſpruch Rußlands 
zu einem Gegenſtand der Unterhandlung und 
naͤherer Pruͤfung mache. f 

Aus New⸗Pork wird gemeldet, daß das 
koͤnigl. Schiff Falmouth, Capit. Purcel, in 
Porto Cabello geweſen ſey, um dem ſpaniſchen 


welche der 


See- Befehlshaber anzudeuten, daß der brit⸗ 


t 
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5 50 Admiral keine Blokade columbiſcher See⸗ 
haͤfen anerkennen werde, vor denen nicht zwei 


regelmaͤßige Linienſchiffe von der koͤnigl. ſpani⸗ 


ſchen Marine ſtationirt waͤren, um die Blokade 
in Kraft zu erhalten; unter jeder anderen Be⸗ 
dingung werde man ſpaniſche Kaper, die brit⸗ 
tiſche Schiffe anhielten, als Seeraͤuber be⸗ 


handeln. 


Man meldet aus Mexiko: „Unſer Congref 
hat einſtimmig beſchloſſen, daß die vom Gene 
ral Iturbide im vorigen Jahre abgeſchkoſſenen 
Vertraͤge gehalten werden ſollen. Die kuͤnf⸗ 
tige Regierung des Landes ſoll, nach dem Be⸗ 
ſchluſſe des Congreſſes, eine beſchraͤnkte Mon⸗ 
archie ſeyn. Es ſollen Deputirte nach Europa 
geſandt werden, um die kaiſerl. Krone ent⸗ 
weder dem Koͤnige von Spanien, oder einem 
ſeiner Bruͤder, oder dem Prinzen von Lucca, 
und im Falle dieſe hohen Perſonen den Antrag 


ausſchluͤgen, einem Prinzen aus dem oͤſterrei⸗ 


1 Hauſe anzubieten. Wenn indeß keine 
ieſer hohen Perſonen ſich darauf einlaſſen und 


zu einer beſtimmten Zeit nach Mexiko kommen 


wollte, ſo wird der Congreß einen Eingebornen 
zum Kaiſer von Mexiko erwaͤbhlen. Nur die 
katholiſche Religion fol in Zukunft in Mexiko 


85 geduldet werden.“ 


Die oſtindiſche Compagnie hat wegen der 


6: Koſten für St. Helena, ſo lange es von der 


Regierung zur Gefangenhaltung Bonaparte's 


benutzt worden, eine Forderung von 1,900, 0 


Pfd. Sterl., und mit den ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
von 5 Millionen gemacht. Nach vielen Ein⸗ 
wendungen hat ſie ſich indeſſen von der Regie- 
ae auf 2,85% 00 Pfd. St. herunterdingen 
aſſen. a ! 
In wenigen Tagen erſcheinen O'Meara's 
Nachrichten uͤber Napoleon waͤhrend ſeiner Ge⸗ 
fangenſchaft auf St. Helena. 

Durch Schreiben von Alexandrien, die der 


Regierung mitgetheilt worden, erfahren wir 


ſo eben, daß der Großherr dem Paſcha von 
Aegypten die Inſel Cypern verliehen habe, 
Die neue Londoner Bruͤcke ſoll 170 Fuß weſt⸗ 
waͤrts von der jetzigen zu ſtehen kommen, einen 
Waſſerweg von 690 Fuß frei laſſen, aus fünf 
Bogen beſtehen, 23 Fuß uͤber den hoͤchſten 
Fruͤhlings⸗Waſſerſtand ſich erheben, mit Gra⸗ 


ben: „Haben Sie Geduld, 


nitſteinen ausgelegt und mit 


ſehe A 857 ſtufen ur 
ſehen werden. Die Neigu „auf 26 Fu 
1 Fuß betragen. Steal 8 ke wurde zuerſt 
993 erbaut. re et 


Amſterdam, vom 6. July. 

Nachrichten aus Euragao vom Zoſten April 
melden, daß am Tage zuvor ein Fahrzeug aus 
Coro die Nachricht gebracht hatte, daß dieſe 
Feſtung wieder von den Columbiern beſetzt fen... 
Als Oberſt Silva gegen diefeibe anruͤckte, nah⸗ 
men die Spanier aus derſelben die Flucht. 
Dieſen blieb jetzt nur noch Porto Cabello übrig, 
wo General Morales einige Fahrzeuge in Be⸗ 
reitſchaft geſetzt hatte, um einen Verſuch gegen 
Maracaibo zu machen; man ſagte, er habe 
3 bis 4000 Mann beiſammen. Am 28ſten war 
die koͤnigl. ſpaniſche Brigg Hercules aus Eu⸗ 
raçao abgeſegelt, wo fie Lebensmittel für Porto 
Cabello aufgekauft hatte, kam aber bald zurück, 
auf einen erhaltnen Wink, daß das Blokadege⸗ 
ſchwader vor Porto Cabello zu groß ſey, um 
durch daſfelbe kommen zu koͤnnen. Im Lauf 
der Woche ſollte die Fregatte Ligera zu dem 
Hercules ſtoßen, um ebenfalls Lebensmittel 
einzunehmen. — Von Caraccas war General 
Soublette aufgebrochen, um das Belagerungs⸗ 
corps von Porto Cabello zu verſtärken, deffen 
baldige Uebergabe man erwartete. A 

Liſfabon, vom 8. Jun. 

Der Koͤnig begleitete mit vieler Erbauung 
die Prozeſſion des Frohnleichnamsfeſtes, die 
ſeit der Abreiſe der koͤnigl. Familie nicht mehr 
fo glaͤnzend geweſen war. Der heil. Georg, 
Schutzpatron von Liſſabon und Commandant 
des Caſtelles S. Georg, ritt nebſt ſeinen Pagen 
mit Edelſteinen geſchmuͤckt auf einem reich ge⸗ 
harniſchten Pferde. Man bemerkte den König 
wieder von Leuten umgeben, die unter der 
vorigen Regierung figurirten. Eine Verord⸗ 
nung des Könige, hat den 7ten, gten und 
oten d., zur Feier der glücklichen Entbindung 
der Kronprinzeſſimbeſtimmt. — Der Konig ſoll | 
einem auf halben Sold geſetzten Offizier, der 
ſich deshalb bei ihm beklagte, geantwortet ha⸗ 
man hat auch mich 


auf halben Sold geſetzt.“ 


Mache ag 
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Turkei und Griechenland. 
Die meiſten oͤffentlichen Blaͤtter enthalten 
folgende 0 

Erklarung an die chriſtlichen Maͤchte. 
„Der große Kampf, in den die griechiſche 
Nation verflochten iſt, hat Europa beſchaͤf⸗ 
tigt, wie er einſt die Feder der Geſchichtsſchrei⸗ 
ber beſchaͤftigen wird. Im erſten Augenblicke 
jauchzten alle rechtlichen und fühlenden Gemuͤ⸗ 
ther bei den Worten auf: „Griechenland, 
kaͤmpft für feine Freiheit!“ Eine Beute des 
demäthigendſten und haͤrteſten Druckes erregte 
es das Mitleiden der gebildeten Welt die 
Menſchheit forderte laut die Befreiung ihrer 
Wohlthaͤterin, Europa die Wiederherſtellung 
ſeines intereſſanteſten und koſtbarſten Theiles. 
Die ewige Gerechtigkeit zerriß den Schleier vor 
dem Throne des Allerhoͤchſten und klagte die 
gottesvergeſſenen Entheiliger der chriſtlichen 
Myſterien, die blutgierigen Naͤuber rechtmaͤßi⸗ 
ger Güter, die Thraͤnenſauger der Wirtwen 
und Waiſen an. Wie kam es, daß die Poli⸗ 
tik, ſtatt ſo gerechte Anſtrengungen zu ſegnen, 
ihre wahre Natur ſo ſehr verkannte? Wie kam 
es, daß unerhoͤrtes Uebelwollen die Abfichten. 
einer unterdruͤckten Nation zu verlaͤumden und 


zu verdrehen, und ein Unternehmen zu vergif⸗ 


ten ſucht, das kanm einer Entſchuldigung ber 
darf! Hatte die griechiſche Inſurrection nicht 
aus friſcher Shas ihren kategoriſchen Grund in 
der ottomaniſchen Tyrannei? Wußte man 
denn nicht, daß Verzweiflung und Waffen die 


Mittel würden, um zur Unabhaͤngigkeit und 


zur geſetzlichen Freiheit zu gelangen! Wie auch 
imnier Gelegenheit, Vorwand und Umſtaͤnde 
beſchaffen ſeyn mochten, unter welchen die Be⸗ 
wegung ausbrach, fo war es doch offenbar; 
daß ſie ihre Wurzeln in einem ſaͤuerlichen, alla. 
gemeinen, lange genaͤhrten Mißbvergnuͤgen 
hatte; einem Mißvergnuͤgen, deſſen furchtbare 
Folgen den griechiſchen Boden uͤber kurz oder 
jang in Brand ſtecken mußten. Uebrigens iſt 


die Erhebung dieſer Nation weder ein Aufſtand, 


a 


licher Freiheit in Wuth verſetzt. 


hielt. 


* 


* 


Nachtrag zu No. 83, der prioilegitten Schleſiſcen Zeitung. 
!!.!ͤã he Ayla Einhaisirge Pike aan 
noch ein Aufruhr; eben ſo wenig kann ſie eine 


zweckloſe Periode oder ein materieller oder mo⸗ 
raliſcher Ausfluß jener politiſchen Erſchuͤtte⸗ 
rungen ſeyn, deren zweideutige Natur ernſthaf⸗ 
tes Nachdenken bei den Vernuͤnftigen hervorge⸗ 
rufen hat. Die ungeheuern Unbilden, die Grie— 
chenland erduldete, verkuͤndeten laut genug, 
daß wir nicht geſetzlicher und ſchuͤtzender Macht 


gehorchten, und dag die Legitimitaͤt ſich ſelbſt, 


entweihen wuͤrde, wenn ſie ihre Sache mit dem 
Verfahren jener unerbittlichen Barbaren gleich⸗ 

ſtellte, die unſere politiſche Vernichtung nicht 

befänftiget hatte, und die ein Schatten buͤrger⸗ 
Kein Eid, 

kein Vertrag band uns gn die eingedrungene 
Gewaltherrſchaft, die gleich der toͤdtlichſten al⸗ 

ler Epidemien den ganzen Luftkreis unſerer 
verwuͤſteten Heimath verpeſtete. Mit der lei⸗ 
ſeſten und fernſten Wahrſcheinlichkeit eines guͤn⸗ 
ſtigen Erfolgs war auch die Zeit gekommen, 

nicht eine nationale und verehrte Koͤnigsmacht 
umzuſtoßen, nicht eine, wenn auch fehlerhafte, 
doch ertraͤgliche dage den Trugbildern eingebil⸗ 
deter Vortrefflichkeit aufznopfern, ſondern die 
eiſerne Ruthe unſerer Treiber zu zerbrechen, 

Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und an die 
Stelle eines unſichern, geſetz⸗ und ſchutzloſen 
Beſtandes ein unabaͤnderliches Recht einzu⸗ 
ſetzen. Und welches Unheil konnte man befuͤrch⸗ 
ten, groͤßer und tiefer als dasjenige, dem Can⸗ 

dia, Epirus, Morea erlagen? Eine verab⸗ 

ſcheuungswuͤrdige Verwaltung, wuͤrdige Toch⸗ 
ter der habſuͤchtigen Regierung des dritten Ma⸗ 

homed, ein Vorbild des Rauhes und der Pluͤn⸗ 
derung, die mit jedem Tage amtlich geſteigert 
wurde, preßte dem unterjochten Volke die letz⸗ 
ten Blutstropfen aus. Umſonſt daß die Kla⸗ 
gen der Ungluͤcklichen ſich vermehrten; fie ver⸗ 
hallten, ohne in jene Religion zu dringen, von, 
der die Macht ausging, die uns am Boden 
Schon fing die Verzweiflung bei zoͤgern⸗ 
der Huͤlfe an, dem Elende mehrerer Provinzen 
eine Aenderung der Region als das letzte Mit⸗ 
tel der Ruhe vorzuſpiegeln, und die heiligen 
Anſpruͤche zu vernichten, welche das Evange⸗ 
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lium ſich auf die fromme Dankbarkeit der grie⸗ 
chiſchen Nation erworben hatte. Haͤtte Eu⸗ 


ropa aber vorgezogen, unter feinen Augen die⸗ 


ſen ungeheuern Meineid begehen zu ſehen; haͤtte 
es, obwohl ſtolz auf einen ganz chriſtlichen 
Bund, von Neuem dem Triumphe des Koran 
uͤber die heilige Schrift, der Barbarei uͤber die 
Bildung ſeine Zuſtimmung ſchenken wollen? 
Man mußte die Waffen ergreifen, um wenig⸗ 
ſteus mit Ehre zu unterliegen. Man taͤuſche 
ſich hier nicht uͤber das große Problem; auch 
in der Politik folgt jeder Taͤuſchung ihre Stra⸗ 
fe, die um ſo groͤßer iſt, je wichtiger die In⸗ 
tereſſen und Zeiten ſind, die man verkennt. 
Hier, in dieſem Falle, folgt und fließt Alles 
aus der Gewalt der Sachen. Die Menſchen, 
die Orte, die Worte find dabei Für nichts. 
Nachdem der erſte Schritt einmal, obwohl auf 
rauhe Art geſchehen war, mußte man weiter 
gehen bei Strafe der Vertilgung. 
lution, populär in ihren Beweggruͤnden, mußte 
es noch mehr durch die Ereigniſſe werden, die 
ihr folgten. Das furchtbare Loos alles des je⸗ 
nigen, was die grechiſche Nation an ausgezeich⸗ 
neten Maͤnnern und beruͤhmten Familien beſaß, 
die Zerſtoͤrung der Kirchen und Schulen, die 
Wirkung einer wilder Rache, zeigten den Abs 
grund, in den die Nation verſinken mußte, 
wenn ſie die Feigheit begangen haͤtte, ſich zu 
unterwerfen. Welche Gewaͤhr fuͤr ihre Sicher⸗ 
heit konnte ſie von den Veraͤchtern aller Grie⸗ 
chen und Verletzern aller Geſetze hoffen? Auf⸗ 
geregt durch die Rechtlichkeit und Schutzloſig⸗ 
keit ihrer Lage fand ſie ſich durch den Sturm 
der erſten Bewegung in die Alternative geſchleu⸗ 
dert, entweder umzukommen, oder ſich zu be⸗ 
freien. Schwach und von Allem entbloͤßt waͤre 
ſie in der That ſchon zu Grunde gegangen, wenn 
die goͤttliche Vorſehung bis jetzt nicht das ganze 


Wunder ihrer Fortſchritte gewirkt, und dem 


aufmerkſamen Europa von Neuem verkuͤndigt 
hätte, daß fie den Bedraͤngten hilft, indem fie 
maͤchtig wird in den Schwachen. Wie? oder 
ſollte es ſo wenige Jahre nach einer als Werk 
göttlichen Gnade ſelbſt von den Maͤchtigen und 
Haͤuptern der Voͤlker geprieſenen Befreiung Eu⸗ 
ropa's ſchon nicht mehr an ber Zeit ſeyn, auch 
in der Politik daran zu erinnern, daß die All⸗ 
macht. über das Betragen der Nationen und der 
Könige wacht, daß fie. die Ausgleichung der 
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ſals würdig war. 


1 


Epochen ſelbſt durch unfaͤlle herbeifuͤhrt, und 
aus dem mit edelmuͤthiger Entaͤußerung ver⸗ 


goſſenen Blute gegenwaͤrtiger Geſchlechter das 


Gluͤck der kuͤnftigen erwachſen laͤßt? Seit drei⸗ 
zehn Monaten haben unſre Volker mehr gethan, 
als ſie zu hoffen wagten. Verlaſſen von der 
übrigen Welt, hinter ſich die Erinnerung einer 
großen Vergangenheit, getrieben durch ſein 
Elend wird Griechenland fortfahren, die Ruhm⸗ 
pfade einer harten Laufbahn zu wandeln, und 
den chriſtlichen Voͤlkern, und den nicht unem⸗ 
pfindlichen Lenkern ihres Schickſals das Schau⸗ 
ſpiel eines Volks zu geben, das fuͤr ſein Vater⸗ 
land kämpft, und in dieſem Kampf zu ſiegen 
oder zu ſterben entſchloſſen iſt. Das iſt ſein 
Loos, feine Beſtimmung, die ihm die Vorſe⸗ 
hung angewieſen. Es iſt gezwungen, darin zu 
beharren, und im verzweiflungsvollen Ringen 
an die Moͤglichkeit der Rettung ſein Letztes und 
Theuerſtes zu ſetzen. Sollte jedoch unſre Na⸗ 
tion beſtimmt ſeyn, von der Uebermacht der 
Menge oder von den unermeßlichen Huͤlfsquel⸗ 
len ihres Todfeindes uͤberwaͤltigt zu werden, 
ſo wird ſie noch ihre Niederlage mit dem Blute 
des Feindes benetzen, und, groß untergehend 
wie fie begonnen, der Nachwelt die Ueberzeu⸗ 
gung zuruͤcklaſſen, daß ſie eines beſſern Schick⸗ 
Nachdem die Nation, in 
ihren Abgeordneten verſammelt, ſich eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung gegeben hat, die das ganze 
Griechenland in w allen feinen Theilen und Ins 
tereſſen umfaßt, glaubte dieſe es ihrer Pflicht 
wie dem Intereſſe der Nation, an deren Spitze 
fie geſtellt wurde, gemäß, ihre Lage und ihren 
Entſchluß den chriſtlichen Mächten offen vorzu⸗ 
legen. Die Erfolge, von denen ſie ſeit ihrer 
Einſetzung umgeben iſt, ſtaͤrken die Hoffnung, 
daß Griechenland zu dem Frieden der National⸗ 
Unabhaͤngigkeit, und zu den Guͤtern der euro⸗ 
päifchen Bildung gelangen werde. Im Voraus 
verwahren wir uns gegen jede Verletzung unbe⸗ 
ſtreitbarer Rechte, die wir mit unermeßlichen 
Opfern wieder erkauft haben. Menſchlichkeit 
und Religion, Erwaͤgungen der Politik und des 
Verkehrs werden den chriſtlichen Maͤchten bei 
dieſer Gelegenheit in der Weisheit ihrer Bes 
rathung, das dem Intereſſe ihrer Voͤlker 
und ihrem Ruhme gemaͤße Vermaͤchtniß zei⸗ 
gen, welches ſie in dieſer Sache 9 
ſchichte und der Nachwelt zu uͤberliefern gez 


ſonnen ſind. Gegeben zu Korinth, den ısten 
April 1822 (alten Styls). 3 ** 
on Die Mitglieder der proviſoriſchen Regle⸗ 
„„ rung Griechenlands: ö 
A. Maurocor dato, Praͤſident. 
Althanaſios Kanakari, Vicepraͤſident. 
Anagnoſti Pappaganopulo. 
Johannes Orlando. 5 
Johannes Logothety. 8 
Der Secretair der auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe: 
S M. Negry.“ 


5 Conſtantinspel, vom 10. Juny. 
Der Kapudan Paſcha befindet ſich fortwaͤh⸗ 
rend bei Scio ohne etwas weiteres unternom⸗ 
men zu haben. Die mit letzter Poſt mitgetheilte 
Nachricht, daß er ſchon nach Morea geſegelt, 
hat ſich demnach nicht beſtaͤtigt. Da man von 
Seite der Pforte die Ausruͤſtung der dritten 
Expedition, welche nun im Begriff iſt in See 
zu gehen, ſehr beſchleunigte, ſo verbreiteten 
ſich nachtheilige Gerüchte über die Flotte des 
Kapudan Paſcha, die aber keinen Grund zu 
haben ſcheinen. Die zu dieſer See-Expedition 
beſtimmten Janitſcharen veruͤbten indeſſen viele 
Exceſſe und mordeten mehrere wehrloſe Chri- 
ſten in den Straßen, welchem Unfug die Pforte 
vergebens zu ſteuern ſuchte. Die Erbitterung 
diefer Truppen iſt auf den hoͤchſten Grad geſtie⸗ 
gen, daher es für die Ruhe der Hauptſtadt 
fehr erſprießlich iſt, fie entfernt zu wiſſen. — 
In Scio iſt buchſtaͤblich kein Stein mehr auf 
dem andern. Die leeren Haͤuſer werden abge⸗ 
tragen, und zuweilen Kinder unter dem Schutt 
lebendig begraben. Von den hiefigen Scioten, 
welchen die Pforte den Befehl ertheilte zu blei⸗ 
ben, ſind die meiſten, aber freilich todt, hier 
geblieben, indem ſie bekanntlich hingerichtet 
wurden. Ihr Vermögen iſt confiscirt und ihte 
Laͤden auf dem Bazar rein ausgeleerk. Der 
Zuſtand der hieſigen Griechen iſt bedauerns⸗ 
® rdig. Sie find in ihren Haͤuſern eingefchlof- 
‚fen und mitleidige Juden bringen ihnen für 
SED pe der igen bebe, Es vergehen 
oft zwei bis brei Tage, bis die ſelbſt beaͤngſeig⸗ 
ten Juden mit Fleiſch oder Brod erſcheinen, 
um zahlreiche Familien vor dem Hungertode zu 
ſchatzen. Wagt ein Grieche uf der Straße zu 
erſcheinen, ſo wagt er zugleich fein Leben. Aber 
auch die übrigen Chriſten gehen mit geſenkcem 
Haupt, und wehe dem, der 3. B. irgend eiue 
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Mauerſchrift leſen wollte; er wuͤrde ein Opfer 
ſeiner Unvorſichtigkeit werden. Aller Verkehr 
ſtockt, und nur wenige Buden auf dem Bazar 
ſind fuͤr einige Stunden des Tags geoͤffnet. 
Der Zuſtand der Hauptſtadt iſt deshalb keines⸗ 
wegs beruhigend, und die Ausſicht in die Zu⸗ 
kunft duͤſter. — Man glaubt, daß der Kapu⸗ 
dan Paſcha, ſobald er ſich mit der dritten Ex⸗ 
pedition vereinigt hat, wieder einen großen 
Schlag gegen eine Inſel aus fuͤhren wird, Die 
gewoͤhnlichen Folgen ſind ſodann neue Hinrich⸗ 
tungen reicher Griechen. b 
Ueber das Unglück von Scio iſt ſelbſt die 
Schweſter des Sultans, Prinzeffin Fatme, 
aufgebracht. Es war ihr, diefe Inſel zur Ap⸗ 
panage angewieſen, und trug ihr jahrlich eine 
Summe von 1200 Beuteln ein. Durch den 
Untergang der bluͤhenden Inſel find, ihre Ein⸗ 
kuoͤnfte ſehr geſchmaͤlert, fo daß der Sultan für 
gut fand, ihr eine große Anzahl Sclaven zur 
Eutſchaͤdigung übergeben zu laſſen. Die Prin⸗ 
zeſſin ſchickte aber das Geſchenk zuruͤck, wie es 
heißt, mit der Aeuſſerung: „Es wäre beffer 
geweſen, der Wuͤtherich Kapudan Paſcha hätte 
eine Unternehmung auf Morea gemacht, und 
dort die Feinde des Glaubens vernichtet, ſtatt 
die friedlichen Einwohner von Scio zu uͤber⸗ 
fallen und abzuſchlachten. Sie koͤnne das Ge⸗ 
ſchenk nicht annehmen, und wolle nie mehr 
etwas vom Kapudan Paſcha hören,’ Diefe 
ſtolze Yeufferung. der einflußreichen Prinze ſſin 
koͤnnte einſt für den Kapudan Paſcha gefährlich 
werden. Das Elend auf Scio übertrifft Alles, 
was die Geſchichte von Greuelſcenen aufbe⸗ 
wahrt hat. Genug, daß der Spectateur orien- 


tal No. 53. vom 2a4ſten May anzeigt, bis zum 


20. May waͤren ſchon 30,000 Weiber und Kin⸗ 
der zollaͤmtlich ausgeführt worden. Er fügt 
bei einer andern Stelle hinzu: „Es gaͤbe nicht 
Thraͤnen genug, um das Schickſal der Inſel zu 
beweinen.“ Wir verweiſen unſere Landsleute 
ſelbſt auf dieſes Blatt, um die Schreckens⸗ 
feenen zu leſen. 5000 Kinder unter 5 Jahren 
Wurden muthwillig an Baͤumen aufgehängt, 
erſaͤuft oder von den Haͤuſern herabgeſtüͤrzt. 
In Tſchesme wurden viele Kinder der Griechen 
don den Türken mit Stricken zuſammengebun⸗ 


groͤßeres Ungküe zu verhindern. 


— 


ködteten ihre Gefangenen, ſo daß der Kapudan 
Paſcha eilte, den Ferman zuruͤckzunehmen, um 


Ein Schreiben aus Warſchau vom 11. July 
enthält von der tuͤrkiſchen Grenze folgende 


Nachrichten: „Kapudan Paſcha hat die Regie⸗ 


rung der Inſel Scio dem vorigen Paſcha mit 
dem Befehl abgegeben, daß die daſelbſt befind- 
lichen Griechen als Gefangene betrachtet und 
behandelt werden ſollen, denſelben die Verbeſ⸗ 
ſerung der Aecker und die Wiederaufbauung 
der zerſtoͤrten Häufer aufzutragen. Die Grie⸗ 
chen der Inſel Scio, 15,000 an der Zahl, ha⸗ 


ben ſich nach den Inſeln Iſtara und Hydra ge⸗ 


flüchtet. Die griechiſche Flotte hat einen fehr 
vortheilhaften Stand, ſo daß Kapudan Paſcha 
weder Meteline, noch nach Morea vorruͤcken 
kann. — Die letzte Abtheilung des Corps des 
Paſcha von Salonichi iſt von Odyſſeus und Ca⸗ 
pitait Diamanti gänzlich geſchlagen worden. — 
Die Nachricht, daß Churfchid Paſcha von den 
Albaneſern verlaſſen und von den Griechen 
umringt iſt, beſtaͤtigt ſich. — Die griechiſche 
Flotte, welche aus 70 Schiffen beſteht und 


mit Congrevſchen Raketen verſehen iſt, nähert 


ſich der Inſel Scio. — Privatbriefen aus Kra⸗ 
kau zufolge ſollen nach den neueſten amtlichen 


Berichten bie Tuͤrken die Standquartiere in der 


Moldau nicht verlaſſen, und neuerdings die 


ndert.“ i 
In einem Briefe des Generals Normann 


ſchrecklichſten Graͤuel veruͤben. Jaſſy ſoll gaͤnz⸗ 


lich ausgepluͤndert ſeyn, nicht nur allein Grie⸗ 
chen, fordern oͤſterreichiſche Unterthauen wer⸗ 
den das Opfer der Janitſcharen. Die Kirchen 
und Haͤufer der Chriften find abgebrannt, und 


die Bojaren erhalten ihr Leben nur durch Ent⸗ 
richtung bedeutender Geldfummen, In Beſſa⸗ 
rabien herrſcht Ruhe. 


Die ruſſiſchen Truppen 
haben bis jetzt ihren Standpunkt nicht ge⸗ 


aus Tripoliza in Morea vom 3. April au. feine 


4 


Gittin heißt es: „Auf meine Bitten habe ich 
das Commando von Navarino einem Griechen 
übergeben duͤrfen, und bin nun auf dem Wege 


nach Rumelien. Ich halte mich hier einige 


Tage auf, um s leichte Kanonen fo einrichten 
zu laſſen, daß man ſie auf Pferde laden kann, 
Hi 35 in ganz Morea kein Rad gehen kann. Vom 


uruͤckkommen kann ich Dir nichts ſchreiben, 


denn ich glaube, der Krieg, oder vielmehr die 


nicht gelang, allein wiederholte Verſuche 0 


des Geſetzes, binnen einem Monat 


N 
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Revolution, wird noch large dauern! doch iſt 
Morea, wo ich hoffe, mich einbuͤrgern zu koͤn⸗ 
nen, auf ewig für die Tuͤrken verloren. Und 
wenn ich noch einigemal das Gluͤck habe, das 
ich in und bei Navarino hatte, ſo kann ich Dir 
vielleicht einen ſchoͤnen Sitz in dieſem ſchoͤnen 
Lande anbieten.“ (keipz. Zeit.) 

2 „Smyrna, vom 24. May. 
+ Täglich ereffen hier Truppen aus bern Ipvern 
ein. Gluͤcklicherweiſe halten fie ſich in unferer 
Stadt nicht auf; nach gehaltenem Nachtlager 
gehen ſie zu ihrer weitern Beſtimmung ab, die 
nun nicht mehr in Tſchesme, ſondern Scala 
nouva und ein anderer Punkt if, Der Durch⸗ 
marſch dieſer freiwilligen Corps, aus beuten 
beſtehend, welche groͤßentheils von den Gebir⸗ 
gen herabkommen und die ganze Rohsit der Orte 
mitbringen, die ſie bewohnten, bon der serggh⸗ 
reriſchen Idee der auf Chios und anderwaͤ 
zu machenden Beute hingeriſſen ſind, und zu 
den wilden Sitten noch den Fanatismus fuͤgen, 
der durch die gegenwärtigen Umſtaͤnde erzeugt 
wird, iſt ein großes Unglück. Auf den Land⸗ 
ſtraßen ſind von dieſen Freiwilligen ſchon meh⸗ 
rere Mordthaten begangen worden. Bei ihrer 
Ankunft wollten fie die chiotiſchen Weiber auf 
den Straßen wegnehmen, was ihnen jedoch 


7 


dagen er l de EIEnn. Auch 
klagen wir abermals die E zung zweie 
Griechen. were 0 

8 Sr ſchte Nachrichten mo 
Das Kaſſationsgeſuch des von dem Aſſiſen⸗ 
hofe zu Trier zum Tode vera then i 
manns Fonck it jetzt bei dem Kaſſationshofe 
eingegangen. Die Entſcheidung ſteht in kur⸗ 
zer Zeitfriſt zu erwarten, da die Kaſſations⸗ 
geſuche in Kriminalſachen, nach Vorſchrift 
N abgeurtheilt 
werden muͤſſen. Die RER dine 90 N 


Kaſſationshofe find indeſſen rein juriſtiſch; fak⸗ 


kiſche Eroͤrterungen find davon gaͤnzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. Seiner Beſtinmung nach ber a 
ſationshof ein unmittelbares Organ der Geſetz⸗ 
gebung, dazu berufen, die genaue Beobachtung 
der Geſetze, ſowohl in den zur Sicherheit der 
een bei Strafe der Richtigkeit vorge⸗ 
chriebenen Formen und der Kompeten der Ge⸗ 

ch in den materiellen Eutſchei⸗ 


richte, als auch 
dungen derſelben, bei Anwendung des Geſetzes 
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auf die von ihnen feſtgeſtellten Thatſachen, zu 
bewachen. Der Kaſſationshof entſcheidet nicht 
züber Thatſachen, ſondern nimmt das Faktum 
ſo an, wie es in dem durch das Kaſſationsge⸗ 
ſuch angegriffenen Urtheil feſtgeſtellet worden. 
In Kriminal ſachen ſpricht daher der Kaſſations⸗ 
hof niemals uͤber die Schuld oder Unſchuld des 
Angeklagten, ſondern daruͤber entſcheiden nur 
allein die Geſchwornen, und die Richter des 
Aſſiſenhofes in dem Falle, wo dieſe durch das 
Geſetz berufen ſind, um ebenfalls uͤber die That 
mit zu ſtimmen. Ein Kaſſationsgeſuch in Kri⸗ 
minalfachen kann ſich nur darauf erſtrecken, daß 
das Gericht, welches geurtheilt hat, inkompe⸗ 
tent geweſen; oder daß weſentliche, bei Strafe 


der Nichtigkeit vorgeſchriebene Formen der, 


rozedur verletzt; oder daß ein unrichtiges 


Strafgeſetz auf die durch den Aus ſpruch der 


Geſchwornen feſtgeſetzte That angewendet wor⸗ 
den. Dies ſind bloße Rechtsfragen, welche 
der Kaſſationshof zu entſcheiden hat, und man 
darf daher auch bei der Verhandlung über das 
onckſche Kaſſationsgeſuch keine faktiſche Er⸗ 
rterung der Schuld erwarten. Dies wuͤrde 
auch ohne Wiederholung des vor dem Aſſiſen⸗ 
hofe zu Drier ſtattgehabten Verfahreus durch⸗ 
aus unmöglich ſeyn, weil dem Kaſſationshofe 
die zur Entſcheidung uͤber die That erforder- 
lichen Akten fehlen würden. Denn was man 
in der Sprache des ſchriftlichen Verfahrens die 
Akten nennt, das iſt in der Rheiniſchen Bes 
richtsverfaſſung das muͤndliche und öffentliche 
Verfahren, dieſe lebendige Darſtellung der 
ganzen Kriminal- Prozedur vor dem verſam⸗ 


melten Gericht, den Geſchwornen, dem oͤffent⸗ 


lichen Miniſterium, dem Afgeklagten und deſ⸗ 
few Vertheidiger, wo die Richter die Angeklag⸗ 
ten und die Zeugen ſelbſt hören und ſehen, 
und aus eigener Anſchauung den Werth und 
die Glaubwürdigkeit ihrer Ausſagen, die Der 
fangenheit und Unbefangenheit derſelben u. f. w. 
waͤrdigen. So verwegen es im Syſtem des 
ſchrifelichen Verfahrens ſeyn wuͤrde, über einen 


Kriminalfall ohne Akten abzuſprechen, oder 


einen daruber ergangenen richterlichen Spruch, 


ohne die Akten geleſen zu haben, ak⸗ 


tenwidrig zu ſchelten; eben fo vermeſſen wuͤrde 


es in dem Syſtem des muͤndlichen Verfahrens 
ſeyn, ohne den Verhandlungen beigewohnt zu halb 3 Tagen. 
ergriffen; gleiches Schickſal traf theilweiſe ihre 

Heerden, die ißt den Feldern umherirrten, und 


haben, ein Urtheil ſich erlauben zu wollen. 


? 


Nach einem von der Pforte erlaſſenen Befehl 
will dieſelbe den Schiffen der verſchiedenen N 
tionen, welche nicht das Recht haben, die Schif⸗ 
fahrt in dem ſchiwarzen Meere zu treiben und 
dennoch bis jetzt dieſes Meer befahren haben, 
indem ſie entweder franzoͤſiſche, engliſche, oͤſter⸗ 

reichiſche, ruſſiſche oder hollaͤndiſche Papiere 
nahmen, nicht mehr geſtatten, daß ſie ſich in Zu⸗ 
kunft dieſes Mittels bedienen, um ihre Schiffe 
zu decken; demzufolge iſt ihnen das Schiffen in 
dieſen Gewaͤſſern verboten. (Boͤrſenliſte.) 


Die Regierung von Morea hat Piaſter ſchla⸗ 
gen laſſen, die auf der einen Seite das Bild 
der Pallas⸗Athene, auf der anderen das Kreu⸗ 
zeszeichen (Labarum) tragen. 


4 


Das bei Terſohelling vor 22 Jahren m 
Hamburg beſtimmte Schiff, baden c e En 
jetzt durch den aus England verſchriebenen 
Taucher bergen will, hatte 30, 00 Pfd. Sterl. 
Gold, 32 Faͤſſer Gold- und 27 Faͤſſer Süber⸗ 
barren am Bord. 


Auf Cuba befuͤrchtete man einen Aufſtand der 


Neger, welcher leicht zu einer allgemeinen In⸗ 


ſurrection fuͤhren koͤnnte. 
Am 21. Juny ſing zu Wuͤrzburg au dem 
Sandfelde die Korn-Erndte an; die hans 


"Männer wiſſen ſich keiner fo frühen Zeitigung 


zu erinnern. Die Weizenfelder ſtehen ſaͤmmt⸗ 
lich in der Reife N aber die A wird 
dies Jahr nicht ergiebig ausfallen. Ratten 
und Maͤuſe in unzaͤhlbarer Menge und von ver⸗ 
ſchiedenen Farben richten auf Feldern und Wie⸗ 
ſen, ſo wie in den Gaͤrten, die groͤßten Ver⸗ 


— 


wuͤſtungen an. 


Die Getreide⸗Erndte In Freiburg im Breis⸗ 
gau verſpricht einen reichlichen Ertrag. Der 


Neßs iſt vorzuͤglich gerathen; Kirſchen und 


Zwetſchchen giebt es in Menge; der Weinſtock 
verſpricht eine Guͤte des ü e 18 
ſeit 1753 nicht Statt gefunden hat. 


Bei Calveno in Sicilien (5 italieniſche Mei⸗ 
len von den Ruinen von Erbita) wurden inner⸗ 
halb 3 Tagen 11 Hirten von einer Art Wuth 


überall Furcht und Schrecken verbreiteten. 


Durch die angeſtellten Unterſuchungen fand es 
ſich, daß das Kraut der Mandragola (Alraun⸗ 
wurzel ?), von dem die Hirten, wie die Heerden 
genoſſen, diefe heftige Wirkung erzeugt hatte. 


Die Zahl der Selbſtmorde zu Paris war im 
Jahr 1821 drei hundert acht und vierzig; das 
Jahr zuvor zaͤhlte man nur 325. . 


Zu den ausgezeichnetſten Bildhauer⸗Kunſt⸗ 
werken auf der diesjaͤhrigen Ausſtellung in Pa⸗ 
ris gehört die Buͤſte Klopſtock's von Omacht 
in Straßburg. 1 


Die am raten d. M. früh um 6 Uhr erfolgte 


Zluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau 
1 85 Raabe von einem geſunden Sohn gebe 
ich mir die Ehre hiermit Freunden und Ver⸗ 
wandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
E Breslau den 17. Juli 1822. 
Auguſt Stephan. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeigen wir abermals den unerſetzlichen Verluſt 
eines unſerer Kinder an, indem der unerbitt⸗ 
liche Tod uns heute unſern aͤlteſten Sohn Ju⸗ 
ius im bald vollendeten dreizehnten Jahre am 
»Scharlachfieber und Gehirnentzuͤndung raubte, 
nachdem ihm in fruͤheren Jahren ſchon fünf 
Geſchwiſter vorangegangen find, und uns nur 
noch ein einziger uͤbrig geblieben iſt. Nur El⸗ 
tern, die leider aͤhnliche ſolche Erfahrungen ha⸗ 
ben machen muͤſſen, koͤnnen unſern grenzenloſen 
‚Schmerz ganz beurtheilen, den wir durch Bei⸗ 
leidsbezeugungen nicht zu erneuern bitten. 
Zedlitz den 13. July 1822. 
Florentine von Poſer geborne Groß. 
Conrad v. Poſer, Major außer Dienſt. 
Am 10, July morgens um halbes Uhr ſtarb 
im Bade zu Warmbrunn, 55 Jahr 3 Monate 
alt, nach ſehr langen und ſchweren Leiden, 
mein innigſt geliebter Mann, der Land⸗Nath 
v. Boſſe. Was er dem Staate war, dem er 
15 Jahre im Militair⸗Dienſt und 17 Jahr als 
Landrath gedient, daruͤber kann ich nicht urthei⸗ 


len, da ich nur mit dem tiefſten Schmerz das 


fuͤhle, was er mir und ſeinen zuruͤckgelaſfenen 
7 Kindern ſtets im Leben war. Von der auf⸗ 


richtigen Theilnahme aller Freunde und Be 
kannte, an dieſem uns betroffenen unerfetz⸗ 


lichen Verluſt, iſt auch ohne Beileidsbezeugen 


völlig überzeugt, Sr b 0 
Die hinterlaſſene Wittwe des Verſtorbenen 
Amalie v. Bofſe geb. Gr. v. Dyhrn. 


Den heute fruͤhe9 Uhr hierſelbſt an der Abs 
zehrung erfolgten Tod meines Bruders, des 
penſionirten Capitains v. Lieres, in einem 
Alter von 35 Jahren 3 Monat, mache entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ber guͤtigen 
Theilnahme uͤberzeugt, gehorſamſt bekannt. 

Duͤrrjentſch den 15. Julh 1822. 28 

v. Lieres, im Namen meiner ſaͤmmt⸗ 
licher Geſchwiſter. 


Den 9. July Nachmittags um 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft ünſer einziger innigſt geliebter 
Sohn Wilhelm, in einem Alter von zwei 
Jahren und zwei Tagen. Dieß zeigen wir be⸗ 
truͤbten Eltern unſern Anverwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden ergebenſt as. 

Kl. Jeſeritz den on July 1822. 

f General- Paͤchter Haffer sudo on 
Re ffe geb. Methnern. 
0 — * N?“ r chilpaitinis Sur 

Sanft verſchied am Trten d. M. Nachmittag 
3 Uhr nach langen ſchmerzlichen Leiden in ſtiller 
Ergebung meine geliebte Ehefrau, unſre theure 
Mutter, Groß- und Schwiegermutter, Frau 
Johanne Eliſabeth verehel- Kaufmann Schaar 
geb, Dill auf Nieder-Leſchen, im saſten Le⸗ 
bensjahre, Wer den edlen und frommen Sinn 
der Entſchlafenen, ihre treue Mutterliebe kann⸗ 
te, wird unſern tiefen Schmerz durch ſtille 
Theilnahme ehren, um welche wir Ihre und 
unſere Freunde, denen dieſe Anzeige gewidmet 
iſt, hierdurch bitten woinalı on en 

Freiſtadt den 12. July 18222. 

J. A. Schaar, und die Kinder, Enkel⸗ 


und Schfwiegerkinder der Verſtorbenen. 
Ann rr 220 


Mittwoch den 17. July auf Verlangen; Ta n⸗ 
kred. Mad. Seidler die Amenafde, als Gaſt. 
Donnerſtag den töten: Graf Ben jowsky. 
Freit en rgten auf allgemeines Verlangen: 
Der Barbier bon Sevllla. Op. Mad, 
Seldler die Roſine als letzte Gaſtrolls. 
Sonnabend den goſten; Juntermezzo , 


iich, 22 M r... 


91 


S 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
r eee Buchhandlung, iſt zu haben: A ish 
Paſſy, A., katholiſches Andachtsbuch. Neue wohlfeilere Ausgabe. 8. Peſth, Hartleben. 15 
77 1 N 2 ac 108 3 tanga 5 27 Sgr. 
Bernt, J., Anleitung zur Abfaſſung mediziniſch⸗ gerichtlicher Fundſcheine und Gutachten, für 
angehende Aerzte, Wundaͤrzte und Gerichtsperſonen. gr. 8. Wien, Gerold x Rthl. 10 Sgr. 
Meißner, P. T., Anfangsgruͤnde des chemiſchen Theiles der Naturwiſſenſchaft. ge Band in 
2 Abtheilungen, gr. 8. Wien, Gerold SER, 5 Kthlr, 
Schubert, G. H., die Urwelt und die Fixſterne. Eine Zugabe zu den Anſichten von der Nacht⸗ 
ſeiſte der Natur. gr. 3. Dresden, Arnold. 1 ey 2 Rthle, 
Neumann, K. G., die Krankheiten des Vorſtellungsvermoͤgens, ſyſtematiſch bearbeitet. gr. 8. 
Leipzig, Cnobloch Ir N N 1 Rthlr. 23 Sgr. 


Zn Livres, no uu e a u x. i f 
Sejour de trois mois dans les montagnes pres de Rome, pendant année 1819; par Marie 

Graham. Trad. de l’anglais sur la ade Edit. Paris. gvo. br. 2 Rthlr. 
Pension, la, des jeunes demoiselles; par Mlle. Vanhove, Paris, 2 Vol. 18 mo br. 1 Rtl. g Gr. 


Passe - tenis instructifs, ou recueil d’apologues et de contes renfermant un cours de lectu- 


res amusantes et de petites compositions frangaises, pour former le coeur, l’esprit et 

le style des jeunes eleves. Par A. F. J. Freville. Paris. ı2mo. br. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Monarchie, de la, frangaise au 1. Mars 2822. Par le Comte de Montlosier. Paris. gvo. 
broch.- \ 2 Athlr. 4 Ggr. 
Beau-pere, le, et le gendre, ou Pigault-Lebrun et Victor Angier. Paris, 2 Vol. 12nlo. 
"broch. . 2 Kchlr. 
Voyage aux etats-unis d’Amerique, ou observations sur la société, les moeurs, les usages 
Et le gouvernement de ‚ce pays. Recueillies en 181, 1819 et 1820 par Miss Wright: 
‘= trad. de Panglais sur la ade edit. par J. T. Parisot. Paris, à Vol, 8vo br. 4 Rthlr. g Gr. 
Renégate, la,, Par L. T. Gilbert. Paris, a Vol. 12 mo. br. 2 RAthlr. 4 Gr. 
Voyage aux colonies orientales, ou lettres Ecrites des Isles de France et de Bourbon pendant 
eslannées 1817, 1818, 1819 et 1820. Par Aug. Billiard, Paris. 182g. 8vo. br. 3 Rthlr. 


2 5 Sicherheits Polizei. ; 
(Steckbrieſ.) In der verfloſſenen Nacht früh zwiſchen 2 bis 3 Uhr find die unten ſigna⸗ 
liſtrten Militair-Straͤflinge aus ihrem Verwahrungsarreſt auf der Hauptwache entwichen. Da 
99 ihrer Wiedererlangung ſehr viel gelegen iſt; fo. werden alle reſp. Civil- und Militair-Be⸗ 
hoͤrden dringend erſucht; auf die Entwichenen ein wachſames Auge zu richten, im Betretungs⸗ 
falle fie zu verhaften, und gegen Erſtattung der Koſten und des geſetzlichen Fangegeldes anhero 
abliefern zu laſſen. Schweidnitz den zıten July 1822. * 5 3 5 8 
0 „ RNaoͤniglich Preußiſche Kommandantur. 
Signalement A. 1) Familien⸗Namen Stephan. 2) Vornamen Carl. 3) Ge 
burtsort Raſchdorf Frankenſteiner Kreiſes. & Aufenthalt Schweidnitz. 5) Religion, evan⸗ 
geliſch. 6) Alter, 24 Jahr 11 Monat. 7) Größe, 1 Zoll 2 Strich, 8) Haare, braun. 9) Stirn, 
rund. 10) Augenbraunen, braun. x11) Augen, grau. 12) Naſe, ſpitzig und roth. 13) Mund 
mehr groß als klein. 14) Bart, braun. 15) Zähne, vollzaͤhlig und weiß. 16) Kinn, rund. 
17) Geſichtsbildung, muskulss und breit, 18) Geſichtsfarbe, braun und blas. 19) Geſtalt, 
unterſetzt von ſtarkem Gliederbau und kleiner Statur. 20) Sprache, deutſch. 21) befondere 
Vennzeichen: a, Eine ziemlich 4 Zoll lange Narbe uͤbern Kopf, vorgeblich von einem Saͤbel⸗ 
hieb, b, Einen ſtarken Anſatz von Kropf. c) Auf der Bruſt ein an einer Kette hangendes Herz 
im Herzen 1818 zwiſchen der Kette ein Kreuz in der Geſtalt des eiſernen Kreuzes, rechts vom 
Herzen ein Engel und Chriſtus. Ueber ſaͤmmtliche Figuren Sonne, Mond und ein Stern. 


d) Auf dem rechten Arm ein Paar verſchlungene Herzen, in deren Mitte die Buchſtaben J. S. 
über denſelben J. G. und unter denſelben die Jahreszahl 1818, e Auf dem linken Arme mehre⸗ 
re Figuren: als eine menſchliche Figur mit der Jahreszahl 1878, ein Paar Kronen, ein Herz mit 
M und F. 8 auch J. B. Alle diefe vorſtehende Zeichnungen auf der Bruſt und Armen find mit 
Zinnober eingeaͤtzt. Bekleidung: 1), Eine hellgraue Tuchmütze mit ſchwarzen Streifen. 
2) Eine neue Tuchjacke mit dergleichen Knöpfen. 3) Ein roth uud weißgeſtreiftes ſeidenes Hals⸗ 
tuch. 4) Ein Paar grau leinene Beinkleider. 5) Ein Paar neue Kommiß⸗ Schuhe. 7 


Signalement B. 1) Familjen⸗Namen, Herzog. 2) Vornamen, Joſeph. 3) Ge⸗ 
burtsort, Langenbielau, Reichenbachſchen Kreiſes, J Aufenthaltsort, Schweidnitz. 5) Neliz 
gion, katholiſch, 6) Alter, 30 Jahr 6 Monat. 7) Große, unterm Maas. 8) Haare, ſchwarz⸗ 
braun. 9). Stirn, flach und bebeckt. 10) Augenbraunen, braun. 11) Augen, grau. 12) Na⸗ 
fe, ſtumpf und etwas gebogen. 13) Mund, breit. 14) Bart, braun und ſtark. 13) Zähne, 
weiß und vollzaͤhlig. 16) Kinn, breit. 17) Geſichtsbildung, breit und voll. 18) Geſichts⸗ 
farbe, blas. 19) Geſtalt, klein, ſtark und unterſetzt. 20) Sprache deutſch. 21) Beſondere Kenn⸗ 
zeichen, keine. Bekleidung: 1) Eine blaue Tuchmuͤtze mit rothen Streifen. 2) Eine blaue 
Duchjacke mit dergleichen Knoͤpfen und Achſelklpppen und der No. 11. vou gelber Nummerſchnur. 
3) Eine blaue Tuchweſte. 4) Eine ſchwarztuchene Halsbinde. 5) Eine Paar grau Pantalon⸗ 
Hoſen, 6) Ein Paar neue Commisſchuhe. \ een nd 


Aufforderung an die Wohlthaͤtigkeit der Schlefier. FA 
Am 23,0. M. brannten in einigen Stunden 170 Haͤuſer, 93 Ställe, 9 Scheunen, die 
Pfarrkirche, das Schulhaus, das Rathhaus und der Glockenthurm hier ab; uͤber 300 Fami⸗ 
lien find, dadurch ohne Obdach und Brod, und die meiſten leben unter Gottes freiem Himmel; ; 
ja, wenn nicht die nahen Umgebungen, ſo bedeutend geholfen hätten, und vorzüglich von den 
Städten Gleiwitz, Tarnowitz und Beuthen zu ruͤhmen, fo würde Hungersnoth entſtanden ſeyn. 
Das Elend zu beſchreiben, wird uns jeder erlaſſen. Im Vertrauen indeß, auf den ausgezeichne⸗ 
ten, ſo oͤfters bewahrten Wohlthaͤtigkeits⸗Sinn unſerer guten Landsleute, der Schleſier, wa⸗ 
gen wir es, Dieſelben auch hiermit wiederholt in Anſpruch zu nehmen, und bitten: die etwani⸗ 
gen milden Beitraͤge fuͤr Breslau, an den Herrn Probſt Rahn, den Herrn Domprediger Cano⸗ 
nicus Krüger, an die Redaction der ſchleſ. Prov. Blaͤtter, Herrn Regierungsrath Streit oder 
an die Expedition der privil, Schleſiſchen Zeitung des Herrn Wilhelm Gottlieb Korn, abzugeben. 
Pflicht wird es für uns ſeyn, von dem Eingang und der Vertheilung diefer milden Gaben 
oͤffentliche Rechnung zulegen. | re i e e 
Der große Baumeiſter der Welt, erwecke viele mildthaͤtige Herzen, und ſegne mit ſeinem 
Segen, eine jede, auch die kleinſte Gabe. Peisktretſcham, den 7. Juli 1822. 8 8 
Der Privat⸗Unterſtuͤtzungs⸗ Verein für die Peiskretſchamer Abgebrannten. b 
Freiherr von Tfchammer, Gutsbeſitzer und Polizei⸗Diſtriet⸗Commiſſarius. F. W. Gerlach, 
i Huͤttenfactor, H. Paul, Gutsbeſitzer. 1 
Dankſagung.) [Verſpaͤtet.] Den wärmften Dank ſage ich Allen, die bei dem Braude 
des Hofes pon Sachwitz ſich ſo thaͤtig bewieſen, nur durch den gänzlichen Waſſer⸗Mangel, 
konnte das Ungluͤck fo groß werden, da durch die Menge von helfenden Alles aufgeboten wurde, 
dem Feuer Einhalt zu thun. — Der Herr Landrath v. Debſchitz hat wiederum bei dieſem 
traurigen Ereigniß bewieſen, wie gern er in der Noth beiſteht, dies ſchoͤne Bewußtſeyn kann 
derſelbe ſich nicht verſagen. Gott behuͤte jeden für aͤhnlichem Ungluͤck. Gros⸗Wandris den 
7ten July 1822. oo. Goerlitz, Rittmeiſter.. 
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Beilage zu Nro. 83, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e e (Vom 17. July 1822.) N 
5 a Bekanntmachung. n 
wegen Verdingung der Brenn⸗ und Beleuchtungs⸗ Materialien in den 
a 4 Garniſon-Staͤdten. 

Es ſoll die Lieferung des Brennholzes, der Lichte, des Oels und Dohtgarns fuͤr die im 
nachſtehenden Verzeichniß aufgefuͤhrten Garniſon-Stadte pro 1823 dem Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licitations⸗Termin auf den zıften July d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr im Koͤnigl. Regierungs-Gebaͤnde anberaumt worden iſt. Indem Lieferungs⸗ 
luſtige eingeladen werden, fo wird unter Vorbehalt der nähern, im Licitations-Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen, bemerkt, daß, wenn gleich in dem benannten Verzeichniß ein Be⸗ 
darfs⸗Quantum verſchiebener Gegenſtaͤnde angegeben if, ſolches doch nur zur ungefaͤhren les 
berſicht dient, und die Lieferung nach dem wirklichen Beduͤrfniß, welches ſich nach der ſtaͤrker; 
oder ſchwaͤchern Garniſon richtet, ohne daß wegen eines geringern Bedarfs, eine Entſchaͤdi⸗ 
gung gefordert werden kann, geſchehen, und daher auch zur Sicherſtellung des Beduͤrfniſſes, 
eine angemeſſene Caution geftelit werden muß. Breslau den aten Julh 1822. 

SM, Koͤnigl Preuß. Regierung, Erſte Abtheilung. 
b Nach weiſun g 
des ungefaͤhren Bedarfs an Brenn- und Beleuchtungs-Materialien fuͤr die verſchiedenen \ 
\ Baia ade des hieſigen Regierungs- Bu pro 1823. 
8 5 


dolz Lichte Oe Dochtgarn. 
1. Bernſtadt . 5 35 Klaftern. 170 Pfund. 110 Pfund. 4 Pfund, 
2. Breslau 3000 — 8300 — 6000 — 28 — 
Brieg * 700 — 1900 — 1600 — 8 
4. Frankenſtein + 30 — 120 — 180 — 1 — 
3. Olatz . 1 1700 — 6209 — 3000 — 20 
6. Guhrau + A 35 — 170 — 110 — 2 — 
7. Habelſchwerdt . 335 — 120 — 180 — 1 N 
8. Herruſtadt 2 4353 — 120 — 200 — voran 
9. Muͤnſterberg . 30 — 120 * Re 
10. Namslau . 35 — 120 — 150 — 1 — 
71, Oels + 45 — 120 — %o — 1 1 
I.. Ohlau . 35 — 120 — 150 — 2 — 
13. Reichenſtein 5 357 — 120 — 180 — 1 | 
14. Schieidnik . 500 — 2200 — 2200 — 12 — 
15. Silberberg . 7 — 2300 — 2000 — va nur 
16. Winzig . 35 — 128 — 180 — 1 
17. Wohlau 5 SENSE, 320 = 1 8 
Summa 6330 — 22840 — 16800 — 88 — 


Verkauf eines Gebäudes zum Abbrechen.) Ein im Hofe des Kranken ⸗Hoſpi⸗ 
kals Allerheiligen ſtehendes mafſives Gebäude, 2 Stockwerk hoch, 24 Fuß 4 Zoll preuß. lang, 
und 18 Fuß 10 Joll preuß. rief, ſoll abgetragen und den Meiſtbietenden zum Abbrechen derkanft 
werden. Hierzu haben wir auf den 29. Juli dieſes Jahres, Vormittags um ro Uhr, einen Ter⸗ 
min angeſetzt, zu welchem ſich Kaufluſtige auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſale einzufinden haben. 
Die Verkaufsbedingungen ſind bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. Breslau, den 15ten 
Juli 1822. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete 
Ober⸗Büͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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cflaſterſteine⸗Lieferung.) Die Lieferung von 400 Klaftern Tan dee im 
80 getheilt an Mindeſtfordernde 9 8 werden. Hiezu ſteht auf Freytags den 
ayten July dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, zu welchem ſich 
Lieferungsluſtige auf dem rachhaͤuslichen Fa ech einjufinden ‚haben, Die Bedingungen 

welche die Lieferanten zu erfüllen haben, fin täglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. 

Breslau den agten Juny 1822. u area. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Dber- Bürgermneifter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ö 
(Bekanntmachung.) Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß den 
bei dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gexicht angeſtellten Nunctien, Exekutoren und Kanzlep⸗ 
Bothen gegen Entſchaͤdigung durch Gehalts⸗Erhoͤhungen, der Selbſtgenuß der Executions-In⸗ 
finustiong + und Beſtellungs⸗Gebuͤhren entzogen worden iſt, daß ſomit keiner der bezeichneten 
Beamten fuͤr ſich ſelbſt etwas zu fordern hat, ſondern die in Rede ſtehenden Gebühren nunmehr 
zur Stadt⸗Gerichts-Salarien Kaffe fließen. Ueberhaupt aber iſt jede Koſtenzahlung von dem 
dazu Verpflichteten entweder an gedachte Kaffe unmittelbar oder nur auf fchriftliche Anweiſung 
an die Executoxen, Nuncien und Kanzleyboten zu letſten. Breslau den zten July 1822. 
a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Neftdenz. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt > und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der George Friedr. Doͤring ſchen Vormundſchaft das dem Uhrmacher Anton Che— 
cinsky zugehörige Haus No. 1945. auf der Kupferſchmidtgaſſe welches nach dem bei unſerer 

Regiſtratur aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxations⸗Inſtrument auf 2710 Rthlr. ab⸗ 

geſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 

durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 

6 Monaten in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 17ten September und den 

ıgfen November 1822, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 

2oten Januar 1823 Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Hrn. Ram 
bach in unſerem Partheien-Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Jahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern 
kein ſtatthafter Widerſpruch von dem Intexeſſenten erkläre wird, der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
cation an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Gegeben Breslau den 11. Juni 1822. 


* 


8 A Koͤnigl. Stadt Gericht, 
(Bekanntmachung.) Die Züchner Wechnertſche Hauskaufgelder-Maſſe, incl, der 
Adminiſtrations⸗Maſſe per 634 Rthlr. 17 Gar. 9 Pf. Courant fol unter deſſeu hinterlaſſene 
Glaͤubiger der aten und zten Klaſſe vertheilt werden, welches dem Publico hiermit nachricht⸗ 
lich bekannt gemacht wird, damit etwanige unbekannte Gläubiger binnen 4 Wochen ihre etwa⸗ 
nige Gerechtſame dagegen, allhier wahrnehmen koͤnnen, indem ſonſt mit Vertheilung der Maſſe 
an die erſchienenen Gläubiger verfahren werden wird. Bunzlau den 4ten Juny 1822. 
5 8 ER „Das Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Die in der Forſt⸗ Inſpection Hammer belegenen Jagden 
von Pirbiſchau 14 Meile und Senditz 1 Meile von Trebnitz, werden dieſes Jahr pachtlos, und 
ſollen auf anderweitige ſechs Jahre oͤffentlich meiſtbietend wieder verpachtet werden. Hierzu 
ſteht ein Termin auf den 27 ten Jul c. einem Sonnabend Nachmittag um 
3 Ühe feſt, wozu zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber ſich in dem Dienſtlokale der unterzeichneten 
Forſt-Inſpection gefaͤlligſt einfinden und ihre Gebote abgeben wollen. Trebnitz den 6. July 1822. 
ö Koͤnigl. 0 . en Hammer. ißt, 
Auction.) Es follen am ısten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe neben dem Koͤnigl. Schloſſe in der 
Karlsgaſſe, eine nicht unbetraͤchtliche Quantität Material?, Droguerie und Farbe⸗Waaren an 


en 


den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung: in Court. verſteigerr twin;  Beskar dem zen 
July 1822. 5 g Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Exekutions⸗Inſpektion⸗ 
(Subhaſtatlons⸗Anzeige und Edietal⸗Cttatton.) Auf den Antrag der Erben 
des verſtorbenen Bauer Gottfried Seucht mann zu Ober⸗Rudolphswaldau, Waldenburger 
Kreiſes, fol das zur Verlaſſenſchaft gehörige auf 974 Rthlr. taptıte Bauerngut sub No. 54. 
Erbtheilungs halber in dem auf den 19ten Auguſt o. Vormittags 10 Uhr in dem Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham zu Ober⸗Rudolphswaldau anberaumten einzigen und peremtoriſchen Llelta⸗ 
klons⸗Termine im Wege der freiwilllgen Subhaſtatlon oͤffentlich verkauft werden. Befitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laben wir baher zu dieſem Termin zur Abgabe ihter Gebote mit’ 
dem Beifuͤgen ein, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag unter Genehmigung der Erz 
ben zu gewaͤrtigen hat. Zugleich werden alle etwanſge unbekannte Real⸗Prätendenken einge⸗ 
laden, in demſelben Termine ihre vermeinellchen Anſprüche zu liquldiren und zu fuſtificlren, bei 
tbrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit denſelben von der Kaufgelder⸗Maſſe praͤclu⸗ 
dirt, und zu ewigem Stillſchweigen verwleſen werden ſollen. Fuͤrſtenſteln den 8. May 1822. 
Reichsgraͤfl. Hochbergſches Gerichs⸗Amt der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein und Nohnſtock. 
(Avertiſſement.) Die dem Unterzeichneten zugehörige, bei deſſen Gute Beitz ſch, 
im Gubner Kreiſe des Markgrafthums Niederlauffg ohnwelt Pforten gelegene, Papier⸗Mühle 
und Haaderſtampfe, nebſt dazu gehörenden Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch gang⸗ 
barem gutem Werke und Inventarien⸗Stuͤcken, der darauf ruhenden Gerechtſame wegen 
Sammlung des Gezeuges, Holzung, Graͤſerey, Hutung, Fiſch- und Krebsfang, wie auch 
dazu gehönigen Laͤndereyen, welche außer dem Gartenlande nach Cullmiſchem langen Maaße 
20 Morgen 249 J Ruthen und an Wiefen 6 Morgen 282 UO Ruthen enthalten; ſoll den 
zoten Sept. d. J. auf ſechs Jahre, von Oſtern 1823 an bis Oſtern 1829 oͤffentlich an 
den Meiſtötetenden verpachtet werden. Es baden daher Pachtluſtige am gedachten Tage in 
der Gerichtsſtube allhier zu Beitzſch ſich einzufinden, ihre Gebote zu thun und zu gewaͤrtlgen, 
daß der Unterzeichnete mit demfenigen, welcher die annehmlichſten Bedingungen offerirt und 
ſich zu dleſer Pacht qu zlifictrt, uͤberbaupt mit Vorbehalt der Aus wahl unter den Licitanten, 
den Pacht⸗Contract abſchlteßen werde. Die Pachtdedingungen find bei Unterzeichnetem auf 
Portofreye Anfragen zu erfahren oder in der hingen Gertchtsſtube elnzuſchen. Beitzſch den 
sten May 1822. i 5 Friedrich Wilhelm v. Wiedebach. b 
Guͤter⸗Verkauf und Ver tau ſch.) Eine Herrſchaft 8 Meilen von Breslau dies⸗ 
ſeits der Oder, wofuͤr 200, 00 Rthlr. verlangt werden, fol beſonderer Familien- Verhaͤltniſſe 
wegen gegen ein Gut von 0 bis 90,000 vertauſcht werden, letzteres kann in Schleſien, Polen, 
Sachſen, Brandenburg oder Preußen ſeyn. Einige ganz neugebaute Haͤuſer ſind auf Landguͤ⸗ 
ter von 5 bis 50, 00 Rthlr. zu vertauſchen; ein ſehr nahrhafter Gaſthof in Liegnitz iſt für 
3500 Nehle; gegen 500 Rthlr. Angeld zu verkaufen; fo wie ein angebrachtes Coffee-Haus, eine 
Meile von Breslau, wobey Acker iſt, für oo Rthlr. jährlich zu verpachten. Das Nähere ſagt 
Muͤller jun. aͤußere Ohlauergaſſe im grauen Strauß in Breslau. Ent 
(Berkeuf einer Apotheke.) Ein in vorzuͤglichem gutem Ruf ſtehen de Apotheke in ei⸗ 
ner bedeutenden Provinzialſtndt fol Veraͤnderungshalber aus freier Hand unter annehmlichen 
Bedingungen verkauft werden. Das Naͤhere iſt bei Hrn. Dr. Haacke, wohnhaft auf der 
Hummerei im goldenen Karpfen No. 872. zu erfragen. . lila: 
(Zu verkaufen.) Die in dem Dorfe Suckowitz bei Coſel ſeit acht Jahren der Frau Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Erichſen eigenthuͤmlich zugehörige Freygaͤrtnerſtelle, beſtehend in ei⸗ 
nem maſſiven Wohnhauſe, Wirthſchaftsgebaͤuden, vorzuͤglichem Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, 
und zwoͤlf Scheffel Acker, iſt nach dem erfolgten Tode der Beſitzerin, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kauftuſtige werden eingeladen, ſich dieſerhalb mündlich oder ſchriftlich, letzteres Por⸗ 
tofrei, in Loco zu melden. MA Be TERN ; 85 
cc (Kaffeehaus und Brennerey⸗ Verpachtung.) Ein ſehr vortheilhaft au⸗ 
ßerhalb Breslau gelegenes Kaffeehaus, mit einer maſſiven neu und geſchmackvoll erbauten Ke⸗ 
gelbahn und dergl. geraͤumigen Sommerhaus, iſt nebſt einer damit verbundenen ſehr Lintraͤgli⸗ 
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en Brannteweinbrennerey, eines eingetretenen Todesfalles wegen, ſogleich oder Termins Mi⸗ 
Gael unter ſoliden Bedingungen zu verpachten. Naͤhere Auskunft ertheilt Agent Kelch, kleine 
Malergaſſe No. 206. unweit dem Haupt- Landſchaſes⸗Hauſe, a 

(Gaſthof zu verkaufen oder zu vermiethen.) In Steinau a. d. Oder am Ringe 
der neu maſſio erbaute ſehr gelegene Gaſthof zum ſchwarzen Adler, wobei auch Coffee-Schank 
und Reſſource gehalten werden kann, das Nähere daſelbſt bei dem Herrn Buͤrgermeiſier Nach⸗ 
tigall oder in Breslau in der Weinhandlung von Luͤbbert K Sohn, Junkerngaſſe am Salze 
Ringe. 8 Br, 7 4 
KMählenperkauf.) Eine 2 gaͤngige Muͤhle, welche ſtets Waſſer und viel zu Mahlen 
hat, iſt veraͤnderungswegen preißmaͤßig zu verkaufen. Das Nähere bei dem Wachszieher Jurck, 
Schmiedebruͤcke. f f 

(WVagen⸗Verkauf.) Ein ganz moderner feſtgebauter vierſitziger Wiener⸗Wagen ſteht 
zum Verkauf, oder Umtauſch im alten Rathhauſe beim Haushaͤlter. 

Zu t verpachten.) Das Brau- und Branntwein⸗ Urbar zu Magnitz, Bresl. Kreiſes, 
wird Term. Michaelis a. pachtlos; Cautions⸗ und Zahlungsfaͤhige, mit guten Atteſten ver 
ſehene pachtluſtige Subjecte koͤnnen ſich dieſerhalb an den Verwalter Bertrand daſelbſt wenden, 
wo Ihnen die naͤheren Pacht-Bedingungen bekannt gemacht werden. g 

(Zu verkaufen.) Zu Mechwitz, eine halbe Stunde von Wanſen, iſt das Brau-Urbar, 
womit eine Branntweinbrennerei verbunden iſt, gus freier Hand zu verkaufen. 
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Berichtigung. 2 
Nicht einige ſechszig, wie früher durch ein durch die Abweſenheit des Ber 83 
5 ſitzers veranlaßtes Verſehen bekannt gemacht worden, fondern etwas über hundert 5 
Mutterſchaafe ſtehen auf den Kratzkauer Gütern st Meile von Breslau, 2 
- & 13 Meile von Schweidnitz, zum Verkauf. Saͤmmtliche Wolle iſt am letzten ; 
S Markte der Centner zu 120 Rthlr. verkauft worden. Vor dem Markte haben? 
3 verſchiedene Käufer 140 Rthlr. geboten. 8 


ern eee eee eee N 
(Auctions-Anzeige.) Donnerſtag den 18. Juli fruͤh um 9 Uhr. ſoll auf der Taſchen⸗ 
Gaſſe No. 2065. c dem deutſchen Haufe gegen über, ein Nachlaß beſtehend in Men ba 
unter eine ſehr fi choͤne Garnitur, von 1 Sopha und 6 Stühlen in Birnbaum Holz, mit Tapiſſerie 
Bezug, dergleichen Tifche, eine Floͤthen-Uhr mit 7 Walzer, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten 
und mehrere dergleichen Sachen, gegen baare Zahlung in Preuß. Courant meiſtbietend verſtei⸗ 
gert werden. C. Chevalier geb. Pier b. 
(Auctions⸗Anzeige.) Montag als den aaſten und Dienſtag den 23ften früh um 9 Uhr 
und Mittags um 2 Uhr wird auf der Ohlauer- und Biſchoffsgaſſen-Ecke im rothen Hirſch 
No. 3382. ein vom letzten Markte hiergelaſſenes Lager, beſtehend: aus Porzelain, Steinguth, 
Geſundheits⸗Geſchirr, Glaͤſer, Kronleuchter, Lampen u. ſ. w., auch wird eine bedeutende 
Quantitaͤt Arrack in Flaſchen gegen baare Zahlung in Court. meiſtbietend verſteigert werden. 
a g 5 : N 5 C. Chevalier, geb. Pier 
(Neue Musikalien bei F. E. G. Leuk art) Hummel, grolses Quintett f. Pianof. 
Violine, Viola, Violoncell u. Contrebafs, 87 Werk 2 Rthlr. 20 Sgr. daſselbe für g Pianof. 
eingerishtet ohne Begl, 2 Achlr. — Kreutzer, gr. OCuart. f. Pianof. Violine „ Viola u. Vio 
loncello 2 Rıhle. — Keidlersdork ia Petseverance, Son. p. le Piano op. 484. 1 Rahl, asg, 
— Czerny. Rondo brill. sur un Menuet favori p. je Pianof. Op. 17. 20 Sgr. ep Pixis, Dis; 
verture zur Oper der Zauberspruch f. Pianof. 16 Sgr.. — dieselbe zu 4 Händen 1 Rthlr. 
— Einzelne Arien, Duetten, Chöre etc, aus ders. Oper No. 1 14 zu 10, 16, a0 und 
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05 Sgr. — Ebers, Fantasie f. Pianof. über Melodien aus dem Freischütz 468 Werk 13 Sgr. 
— Theufs, drittes komisches Terzett. Ein Schwank für 2.Tenore u, Bafs. m, Begl. von 
Guit. Violino und Horn; 15Sgr — Türk, Anweisung zum Generalbalsspielen. Neue 
verbesterte Ausgabe. 1822. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Knecht, allgemeiner musikalischer Kate- 
chismus oder kurzer Innbegriff der allgemeinen Musiklehre zum Behufe der Musiklehrer 
andihrer Zöglinge. Neue verh. und verm. Ausgabe. 1822. 20 Sgr. — Handbuch der musi- 
- Kalischen Litteratur, 5r Nachtrag 10 Sgr. — Gallerie der Tonsetzer und Tonkünstler äl- 
terer und neuerer Zeit. ıte Lieferung enthält die Portraits von Beethoven, Mozart und 
Bolsini, 1 Athlr. 15 Sgr. — \ Y 
(Bekanntmachung.) Die Rogau⸗Roſenauer Prediger Stelle iſt vergeben. 
eee 
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A n zeig e. 


C. G. Fabian. 


ne ls ae berg meta uhr 
(Anzeige.) Ganz vortrefflichen achten frangöfifchen und Grünberger Weineffig zum Ein 
machen der Fruͤchte, fo wie ſehr billigen Einmachzucker, 15 85 ER 8 ; 
er Wen t e ee Bei „ Hertel, am Theater. 
(Bekanntmachung.) Ich zeige hiermit 1 hohen Adel und bochzuberehrenden Pu⸗ 
blitum an, daß ich den 19 ten July 1822 auf der äußern Ohlaner Straße, neben der goldnen 
Kanne, in No. 1166, ein neues Speſſe Etablissement angelegt; wo ich fortwährend Mittags 


an 


7 


0h Abends mit ben ſchmackhoſteſgn warn, und, falsen Speiten aufinmarten Die Ehre ham 
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werds. Dit Tafel werde ich A Ja Carte einrichten, damit Jeder meiner wertheſten Gaͤſte die 
Waße habe nach Wunſch zu fpeifen; wer praenumerando monatlich bezahlt, kann fuͤr billigere 


Preis ſpeiſen. — Beſtellungen von Tractamenten, Hochzeiten u. dgl. werden auch angenom⸗ 
men, mit dem Verſprechen, jeden meiner werthen Goͤnner auf das billigſte und prompteſte zu 
bedienen. C. Briel, Stadt⸗Koch. 


„(EAnzeige.) Entſchloſſen eine Niederlage meines fabricirenden Coͤllniſchen Waſſers dort zu 
unter galten, und dem Publiks Gelegenheit zu geben ſolches aͤcht und unverfoͤlſcht aus meiner 
Fabriqne beziehen zu koͤnnen zeige ich hierdurch an wie der Herr G. 8, Hertel alda ſich dieſes 
Gefchaͤft unterzogen, und den Verkauf deſſelben jedoch nur in Kiſtch en von 6 Flaſchen, ganz 
nach meinem Fabrique Preis a 2. Nthlr. 4 Ggr. Crt. die Kiſte bewuͤrken wird. 

e J. R. Farina, aus Paris-⸗- 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige iſt dieſes Coͤllniſche Waſſer zu haben in meinem Tuchge⸗ 
woͤlbe Nikolai Straße No, 755 - G. L. Hertel. 

(Brunnen⸗Anzeige.) Von Eger, Selter, und Marienbader Kreutzbrunn-habe den: 

zweiten Transport diesjaͤhriger May-Schoͤpfung erhalten. Cudower, Langenauer und Ober⸗ 
Salzbrunn erhalte jede Woche von friſcher Füllung: F. W. Neumann, 

5 in 3 Mohren, am Salzring. 

2 reren D 

f At n. ze. ie g e. \ 1 

i Hiermit gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich die unter der Firma 

8 G. W. Hir ſchbergs Wwe. beſtandene Schnittwaaren- Handlung. am ıten d. M. uͤber⸗ 

nommen habe, ich empfehle mich beſtens mit feinem breitem und ſchmalem Berracan zu 

J wel e Bombaſſin, feinem engliſchen und Geſundheits- und gewöhnlichen Fla⸗ 

nell, Molton, Frieß, beſtem Raſch⸗ und Beuteltuch in mehreren Sorten, welches ich: erſt 

erhielt, geſtreiftem und carrirtem baumwollenen und halbſeidenen Ginghams, Parchent 

und anderen baumwollenen und wollenen Waaren. Unter der Verſicherung der billigſten 

Preiſe und reeller Bedienung, bittet um guͤtige Abnahme f 7 

Breslau den roten July 1822. Carl Friedrich Tenyettel, Kraͤnzelmarkt⸗ ; 


Nro. 1211. 
eee eee eee eee u 
(Anzeige.) Der Coffetier Daniel Buchwald in Marienau empfiehlt ſich mit gut zuge⸗ 
richteten Fiſchen, fo wie mit jeden andern guten Speiſen zum Abendbrod und. verſpricht die 
billigſten Preiſe. 0 RR 
10 A en, n.) Aeltern aus den gebildeten Staͤnden, welche ihre Toͤchter in der jetzt fo 
beliebten neuen Art Stikkerei mit Blumen von Flor und Chenille, nach der 
Natur, und in jeder andern Art weißer und bunter Stickerei, nach der Schattirung, ſo wie in 
Verfertigung anderer Heiner Galanterie⸗Arbeiten unterrichten, auch ganz vorzüglich fein Nähen 
und Zeichnen lernen laſſen wollen, belieben auf der Weidengaſſe im Haufe 1091. eine Stiege hoch, 
die ganz billigen naͤhern Bedingungen zu vernehmen. 1 RAN am“. 
Sollten auswärtige Aeltern von e e Gebrauch machen wollen, ſo wird man 
auch bereit ſeyn, deren Töchter, unter eben fo. billigen Bedingungen, in Penſion zu nehmen. 
Anzeige) Auf Weitzen, Johannis«, Boͤhmiſch⸗ und Archangelſches⸗Stauden⸗Korn 
zu Saamen nimmt Beſtellungen an das Wirthſchafts⸗Amt zu Seifrodan bei Winzig. e 
(Lotterie⸗Gewinge.) Bei Ziehung der e Klaſſen⸗Lotterie traf 
in mein Comptoir — 30 Nthlr. auf No. 21250, — 20 Kehle, auf No. 2114 45 61 21244 
50853 68135 71. — 25 Rehlr. auf No. 32062 89 40836 64 50883 6810557, ee 
Kaufloſe zur zten Claſſe und Looſe zur aaten kleinen Lotterie find zu haben aa 
ee Hollſchau der altere, Reuſche⸗Straße ce e ? 
(CLotterie⸗Gewiune) Bes Ziehung dor kten Elaſſe göter Lotterie find folgende Gewin⸗ 
ne in mein Comptoir getroffen: 50 chlr. auf No. 60993. 40 Nthlr. auf Nro, 35498. o Nthl. 


1 


auf No. 4350 18789. 20 Nihl auf No. 4333 9628 12236 187% 21761 21244 2187 26981 
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364 49775 70344 A5 Rthlr. auf No. 43717 9615 37 12270 82 14876 20 18729 42 44 
21460 36431 39239 53 45830 60 94 Ber 49733 69 70 60902 21 70857 62, Mit Looſen 
zur Claſſen und kleinen Lotterie empfiehlt nich ie | : ) 
: Joſ. Holſchau jun., Salzring nahe am großen Ninge, 
Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung ıter Klaſſe 46ter Lotterie, find nachſtehende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir gefallen, als 290 Rthlr, auf No, 2626 19730. — 40 Athlr. quf 
No. 35811. — 30 Rthlr. auf No. 29403 87 36159 44318. — 20 Nihlr. auf No. 944 2673 
90 10025 43 11558 15396 19083 22374 35802 38327 39806 44322 57902 28 64636 68135 
71. — 15 Rthlr. auf No. 911 2644 11592 14201 13355 26525 56 62 13664 19022 19659 
19719 38 22369 24718 70 84 26306 17 26 35818 81 36001 54 73 36119 38319 38813 
21 46 69 40540 45203 50603 57949 79 82 83 63658 63717 68157 68230. Looſe zur 2ten 
Claſſe 46ter Claſſen-Lotterie und zur 44ten kleinen Lotterie find zu haben. 
7 a f Schreiber, im weißen Loͤwen. 
(Handlungs⸗Lehrling wird geſucht.) In einer hieſigen Spezerei-Handlung kann 
ein auswaͤrtiger gut erzogener junger Menſch, ſogleich als Lehrling fein Unterkommen finden. 
Das Nähere beim Kaufmann J. F. Otto, auf der Nikolai⸗Straße in den 3 Eichen. = 
(Geſuchte Gouvernante.) Es wird unter Verſprechung der vortheilhafteſten Bedin⸗ 
gungen eine Erzieherin, die beſonders im Franzoͤſichen und der Muſik recht vollkommen iſt, fuͤr 
zwei junge Fraͤuleins geſucht. Das Naͤhere iſt zu erfahren durch poſtfreie Briefe in Romberg 
pr. Breslau, bei Herrn Jeanfacquot, Hauslehrer des Herrn Baron von Sauerma dgſelbſt. > 
: (Anzeige.) Da ich meine Weinhandlung von der Ohlauerſtraße, auf die Albrechtsſtraße 
No. 1243. verlegt habe, ſo bitte ich meine geehrten Abnehmer, mich mit ihrem Beſuche zu be⸗ 
ehren. Breslau. f £ A. Schaͤtzlein. 
(Wohnungs⸗ Verlegung.) Ich habe meine Wohnung und Toͤchteranſtalt in das 
Vogtſche Haus auf dem Kraͤnzelmarkt, Bruſtgaſſen-⸗Ecke, verlegt. = 8 
a Fr. Noͤſſelt, Prediger. 
(Wohnungsveraͤnderung.) Von heute an wohne ich in der Reuſchen-Gaſſe N. 463. 
im erſten Stock. Breslau den 17ten July 1822. Profeſſor Dr. Henſchel. 
(Anzeige.) Meine Handlungs⸗Gelegenheit iſt von heute an, in dem Hauſe des Herrn 
Banquier Speer No. 2022. wobey ich meinen werthen Abnehmern in Specerey - Waaren und 
verſchiedenen Sorten Taback zur fernern geneigten Abnahme beſtens empfehle. Breslau den 
Iten July 1822. Ernſt Weidner. 
(Doctor Morgenſtern) wohnt auf der Albrechts⸗Gaſſe Nro. 1374. neben dem Kienaſte. 
(Wohnungsveraͤnderung.) Meine Wohnung iſt nicht mehr auf der Altbuͤßer⸗ Gaſſe 
im rothen Stern, ſondern in der Prediger⸗Geſſe No. 2263: _ i 
Be ER ; Amand Weickmann, Pferde-Verleiher. 
(Bekanntmachung.), Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum, insbe⸗ 
ſondere meinen werthen Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine bisherige Wohnung. 
im rothen Hirſeh auf der Ohlauergaſſe nebſt dem daſelbſt innegehabten Gewoͤlbe aufgegeben 
und dagegen beides, Wohnung und Gewölbe, {m alten Rathhauſe bezogen habe, und empfehle 
mich zur fernern geneigten Abnahme mit meinem gut aſſortirten Lager moderner Schuhe und 
Stiefeln für Herren und Damen und verſpreche die reellſte Bedienung „auf welche ich bisher, 
wie bekannt, ſtets bedacht geweſen bin. Breslau den 15ten July 1822, f 
J. E. Fauſt, Schuhmacher⸗Meiſter. 
(Bekanntmachung.), Da ich die ſeit 16 Jahren gehabte Kleider + Baude auf dem Salz⸗ 
Ringe, nunmehro verlaffen habe, und mein Quartier nebſt Schleifer Werkſtatt, auf die gol⸗ 
dene Rade⸗Gaſſe dem goldnen Rade gegen über auf gleicher Erde in No. 493. verlegt habe, fo 
erſuche ich meine werthgeſchaͤtzten Kunden in und außerhalb Breslau, mir fernerhin Ihr gehab⸗ 
tes Zutrauen zu ſchenken in dem ich jeder Zeit mit guter und prompter Arbeit wie bisher auf⸗ 
warten werde. Jonatz Richter, Bürger und Schleifer-Meiſter in Breslau. 
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Anzeige.) Vom uten July an verlege ich meine Putz⸗ und Modehandlung von der 
Nicolaiſtraße No. 297. nach dem großen Ring im Haufe des Herrn v. Wolff No. 574. eine 
Treppe hoch, wo früher die Schnittwaarenhandlung des Herrn Sachs war, welches ich meinen 
reſpectiven Kunden und einem geehrten Publikum mit der ergebenſten Bitte, mich ferner mit 
dem mir geſchenkten Vertrauen zu beehren hiermit anzeige. 8 f = 
ar Verwittwete Johanna Friedlaͤnder, 

(Bekanntmachung.) Daß ich meinen zeitherigen Aufenthalt Malapane verlaſſen, 
und mich hier Orts anfäßig gemacht habe, wollte hiermit einem geehrten Publikum und insbe⸗ 
ſondere meinen bisherigen reſp. Kunden mit der Bitte in Anzeige bringen, mir auch ferner ih⸗ 
re ſchaͤtzbaren Auftraͤge zukommen zu laſſen, dagegen ich mich ſo wie vor beſtreben werde, daß 
mir geſchenkte Zutrauen durch gute und fleißige Arbeiten zu verdienen. Creutzburg in Ober⸗ 
Schleſien, den §ten Juli 1822. Lezius, Buͤrger und Vuͤchſenmacher. 

(Bekanntmachung.) Billige Lohn- und Reiſewagen aller Art, fo wie Gelegenheit 
nach Warmbrunn und Landeck find ſtets zu haben; auch iſt ein ſchoͤner Huͤnerhund aͤchter Race 
zu verkaufen. Große Groſchengaſſe in No. 827. bei J. E. Hentſchel. 

9 (Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin, auf der Neiffergaffe im goldnen Frieden, 
o. 309. Se l * 

(Verlorner Hund.) Es iſt den re. dieſes ein kleiner engliſcher Wachtelhund, maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts, der auf den Namen Putz hoͤrt, weiß und braun, und mit einem meſſingenen 
Halsbande verfehen- iſt, worauf jappartiens à Ja Comtesse Poninska ſteht, verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ihn gegen eine gute Belohnung in No. 579. auf dem 
Markte in dem Handlungs-Gewoͤlbe abzugeben. : 

Zu vermiethen.) Beim Sanbthor neben dem Zollamt im Lummerſchen Baͤckerhauſe 
find zwei Zimmer bald, drei Zimmer aber auf Michaelis zu beziehen. Auch hat ein Herr 
1000 Rthlr. auf die erſte Hypothek balb zu verleihen. Die nähere Nachricht giebt die Wirthin 
davon. ; x 

(Wohnung zu vermiethen.) 3 Stuben, 1 Alkove, Kuͤche, Kammer und Keller und 
ein beſonderer Hofraum, find zu Michaelis für 130 Rthlr. auf der Ankoniengaffe No. 685 dem 
goldenen Rade gegenüber, zu vermiethen. ak 

KHandlungs>Gelegenheit) beſtehend in einem geräumigen Gewoͤlbe und Neben-Ge⸗ 
laßt iſt bald abzulaſſen und zu beziehen. das Naͤhere auf dem Roßmarkt No. en: bei 

J. S. Sklower. 
Zu vermiethen) auf der Altbuͤſſer Straße Nro. 1652. der erſte Stock, beſtehend in 
4 Stuben, nabſt Zubehör das Naͤhere Parterre. f 4 
Zu vermiethen.) No. 1446, auf dem Neumarkt iſt der zweite Stock, beſtehend in 
5 Stuben einer lichten Küche nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 
(Zu vermiethen und Michgeli zu beziehen) iſt in der neuen Tuchhausſtraße in. 
Hauſe zum goldnen Elephant, ein offnes helles Gewoͤlbe. Das Nähere ſagt ber Eigenthüͤmer. 
Zu vermiethen) und bald, oder auf Michaelis zu beziehen, iſt der erſte Stock nebft Zu⸗ 
behoͤr, Stallung und Wagenplatz, bei J. F. L. Bruhwein, auf dem Neumarkte No. 1445. 
Su vermiet hen; und bald oder auf Michaelds zu beziehen, find noch einige Wohnungen 
von vier und zwei Stuben, nebſt aller Zubehör, bei J W. Stenzel, Ohlauer⸗Straße. f 
(Zu vermiethen) iſt auf der Weidengaſſe No. 1087, eine Stube, wo einer auch zwei Her⸗ 
ren mit auch ohne Meubels bald oder den 1, Auguſt einziehen koͤnnen. Er 
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3 Dieſe zeitung erſcheint wöchenzlich dreimal, Montags, mittwochs und. Sonne bends, im Verlage de⸗ 
Wilhelm Geitlieb Rounſchen Vnehhandtung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtãmtern zu haben 
Nebacteur: Profeſſor Rhode, a 
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